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Narklnotierungen.

n. 65.
Königsfreundliche Republllaner.

„Welcher Widerſpruch wird der Leſer ſagen: Aber
ſie exiſtiert in der Tat, dieſe Spezies von Verfechtern der
freiſtaatlichen Jdee und des Prinzips der unbeſchränkten
Selbſtregierung der Völker auf breiteſter demokratiſcher
Grundlage. Und nicht erſt ſeit geſtern. Als der hervor
ragende franzöſiſche Republikaner Léon Gambetta 1873
dem König Viktor Emanuel II. einen Beſuch abſtattete,
redete er ihn mit folgenden Worten an

„Sire! Geſtatten Sie einem Republikaner, einen
König zu begrüßen, der das Muſter eines konſtitutio
nellen Regenten iſt; Frankreich hat einen ſolchen Färſten
nicht finden können, darum hat es ſeine Zuſlucht zur
Republik genommen

Der Exdiktator von Tours ſprach im Sinne wohl der
großen Mehrheit ſeiner politiſchen Glaubensgenoſſen.
Seiner Anrede lag die in der Natur der Sache liegende
Wahrheit zugrunde, daß die ſtrengkonſtirutionelle Regie
rungsweiſe, nach welcher der König nur herrſcht, aber
nicht regiert, auf die Dauer das einzige und probateſte
Vorbeugungsmittel gegen die Einführung der Republik
iſt. Der Grundſatz die jeweilige Parlamentsmehrheit
herrſchen zu laſſen, hat in der Proxis gewiß auch ſeine
Schattenſeiten wie alle menſchlichen Einrichtungen aber
die mißlichen Erfahrungen ſorgen für eine Abſchließung
derſelben, und nur der Verblendete kann überſehen, daß
unſere Zeit dahin drängt, ihn in allen Kulturſtaaten zur

er s uWelch verſöhnen die egenſätze e
bringende Kraft im Parlamentariemus liegt, hat ſich
ſoeben in Jtalten, anläßlich des gegen den König gerich
teten Attentats, erwieſen. Nicht nur die bürgerlichdemo-
kratiſchen, ſondern auch die ausgeſprochen republikamiſchen
und die ſozialdemokratiſchen Parlamentsmitglieder haben
ſich an der Beglückwünſchung des Königs zur Erretkung
aus ſchwerer Gefahr beteiligt, und es hat der Gefeierte
dieſen Roten“ ausdrücklich verſichert, daß ihre menſch
liche Anteilnahme ihn ganz beſonders erfreut und gerührt
habe. Die ihm gratulierenden Republikaner aller drei
Obſervanzen erinnerten den Monarchen ausdrücklich
daran, daß er ein echt und rechter demokratiſcher König

ſei und infolgedeſſen die Liebe und Verehrung der
ganzen Nation im höchſten Grade genieße. Sogar
das Preßorgan der italieniſchen Anarchiſten wies die
Gemeinſchaft mit dem Attentäter entrüſtet zurück und
fand eine doppelte Miſſetat darin, daß im Baſein der
herrlichen Königin auf den nahen König geſchoſſen wurde,
der eine gute, ihre Kinder ſelbſt nährende Mutter und
den Frauen des Parlamentariats ſtets eine Freundin
und Helferin ſei.

König Viktor Emanuel imponiert den freiheitlichen
Parteien nicht nur durch ſeine peinlich gewiſſenhafte
Verfaſſungétreue in ſeinen Taten und Worten, ſondern
auch durch ſeine edle Einfachheit, Anſpruchsloſigkeit und
Natürlichkeit. Wie Friedrich der Große und Napoleon T.
trägt er nur eine Uniform. Umſomehr hat er Sitz
fleiſch arbeitet er fleißig, und iſt faſt immer für ſeine
Miniſter und deren Vertreter zu ſprechen. Noch niemals
kat oder ſagte er etwas, das ſeiner Regierung dos Konzept
verdorben hätte. Die ihm Vortraghaltenden überraſcht
er dadurch daß er bereits alles erkundet und durchdacht
hat und nicht ſelten beſſer darüber unterrichtet iſt, als ſie.

Vergnügen, Jagd und Feſtivitäten, letztere, wenn ſie nicht
eine ernſte Bedeutung haben, ſind Dinge, welche bei ihm

lein geſchrieben werden.
allen Gaſſen“ trifft bei keinem Potentaten weniger

als bei ihm. Er iſt der modernſte aller Könige und
darum ſein hohes Anſehen bei ſämtlichen nichtrückſchritt
lichen Parteien, einſchließlich der äußerſten Linken

Auch England iſt ein ſtreng parlamentariſch regierter
Muſterſtaat, der aber, weil er ſehr frühzeitig in dieſes
Eatwicklungsſtadium gelangte, noch mancherlei ſtaate
rechtliche Antiquitäten, zeitwidrige Eigentümlichkeiten an
ſich trägt. Gleichwohl übt in ihm der auch vom König
und dem privilegierten Grundherrentum heilig gehaltene
verfaſſungsmäßige Parlamentarismus, welcher dem Volke
abwechſelnd die Wohltaten eines gemäßigtkonſervativen
ſowie die eines liberal demokratiſchen Regierens zuteil
werden läßt, einen in politiſcher Beziehung eminent pazi

Das Wort „Hans Sack in

in
fizierenden Einflaß aus Die engliſche Sozialdemokratie
iſt, trotz der weitgehenden induſtriellen Entwicklung des
Landes, numeriſch ſehr ſchwach und ihre Vertreter im
Unterhaus ſind der beſtehenden Staatsform gegenüber
faſt ebenſo duldſam wie die Liberalen. Die Reform des
Ober hauſes bildet den äußerſten Punkt ihrer politiſchen
Probleme. Eine die Republik erſtrebende Partei gibts
dort nicht, wenn auch der Kelte Keir Hardie einmal mit
der harmloſen Drohung des eventuellen Einſchmelzens
der Königskrone kokettiert hat.

Deutſche Sozialdemokraten gefallen ſich neuerdings
darin, ihren Republikanismus zu betonen. Dies hat
jedoch nur eine intereſſante theoretiſche und keine prak-
tiſche Bedeutung. Dieſe Erſcheinung würde gewiß all
mählich verblaſſen, wenn bei uns die parlamentariſche

Regierungsweiſe zur Herrſchaft gelangte, wozu freilich
noch wenig Ausſicht vorhanden iſt. Daß ſogar Männer
von der felſenfeſten radikalen Geſtnnung Auguſt Bebels
ſich unter Umſtänden mit der Monarchie ausſöhnen
könnten, ging aus ſeiner vor einigen Jahren öffentlich
getanen Außerung hervor daß er die engliſche
Staatsverfaſſung der franzöſiſchen vor
ziehe. Die entgegengeſetzte Anſicht vertrat vor zirka
120 Jahren der junge Bonaparte ſeinem Landsmann
Paolt gegenüber. Der ſpätere Vernichter der franzö

Freiheits

Zehntanſend erb.

Aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe.

Die Zweitägige Beſprechung der Bergarbeiter
interpella tionen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
war im weſentlichen nichts anderes als eine verſtärkte
und vergröberte Auflage der Verhandlungen im Reichs
tage über denſelben Gegenſtand. Jn der Atmosphäre
der preußiſchen Landſtube konnten die Miniſter noch
härter und ſchneidender die Anwendung der kräftigſten
Mittel gegenllber den Ausſchreitungen verkünden, und
die Konſervativen ließen noch unverhohlener erkennen,
daß für ſie das Wort „Schutz der Arbeitswilligen den
Vorwand abgibt für das Beſtreben, eine ſelbſtändige
Arbeiterbewegung zu unterminieren und den Organi-
ſationen möglichſt mit Zuhilfenahme der Staatsgewalt
zu Leibe zu gehen. Leider war im preußiſchen Abgeord
netenhauſe der Ton der Nationalliberalen auch ein er
heblich ſchärferer als im Reichstage, ein neuer Beweis
dafür, um wieviel mehr nach rechts hin die nationallibe
rale Fraktion in Preußen gegenüber der im Reiche tage
ſteht. Die Haltung des Zentrums war dieſelbe wie dort.
Von der ſogtaldemokratiſchen Seite wurde natürlich auch
nicht dazu beigetragen, um eine harmoniſche Ausſprache
zu ermöglichen. Den Miniſteranklagen über gräßliche
Ausſchreitungen der Streikenden ſtanden eben ſolche An
klagen über Ungeſetzlichkeiten und Provokationen ſeitens
der Gendarmerie und der Arbeitswilligen gegenüber.
Haß und Erbitterung machen blind, oder ſie
laſſen auch doppelt ſehen!
Miasmen des Zornes und des Fanatismus geſättigten
Luft wirkten die ſt eng Lkjektiven, Licht und Schatten
nach beiden Seiten gerecht verteilenden Ausführungen
des fortſchrittlichen Redners Dr. Pachnicke wie eine
wahre Erlöſung. Sie zeigten, daß der entſchiedene
Liberalismus immer mehr in die Rolle hineinwächſt,
zwiſchen Unternehmertum und Arbeiterſchaft ein Fokcor
ausgleichender Tätigkeit zu werden. Daß der Redner
dex Fortſchrittapartei den Wünſchen und Forderungen
der Arbeiter mit großer Sympathie gegenüber ſtand, war
das Ergehnis der ruhigen Prüfung ihrer derzeitigen
Wirtſchaftslage. Auf der anderen Seite verhehlte er
nicht, daß ſeine Freunde den Kontraktbruch bedauerten
und die Auffaſſung teilten, es ſeien noch nicht alle

Mittel zur Vermeidung des Streiks angewandt worden.
Das poſitive Programm bildete eben ſo wie im Reichs
kage, ſo auch hier den Gipfelpunkt der fortſchrittlichen
Wünſche Ausbau des Koalitionsrechts, Verhandlungs
zwang, Reichsberggeſetz uſw. Auf dem Wege der fort
ſchrittlichen Anregungen, die auf eine vollwertige Aner
kennung beider Faltoren im Wirtſchaftsleben, der Ar

h u deren a rkter

Jn dieſer von den

beiter ſchaft und des Ugkernehmertunts, Hinzielen, krun
Deutſchand dem ſozialen Frieden näher kommen. Und
nur auf dieſem Wege!

Churchiſl
über die deutſch engliſche Flottenrivalität.

Bei ber Einhringung des Fotte etats im engliſchen
Unterhauſe führte der Ecſte Lord der Admiralttät
Churchillam Montag folgendes aus

Die Grundlage der Flottenpolitit iſt dieJFinan z w irt ſchaft. Das finanzielle Ausſehen des
Flottenetats iſt nicht e e Alle Welt baut Flokten.
Alles, was mit der Flotte in Verbindung ſteht, wächſt be
ſtändig an Größe, Kompliziertheit und Koſten. Der neue
Etat iſt faſt völlig beſtimmt durch die Etats der letzten
beiden Jahre. Ich werde vielleicht im nächſten Jahre den
Flottenetak im Unterhauſe nicht für ein Jahr,
ſondern für eine Reihe von Jahren vorlegen
können. Aber für den Augenblick muß ich mich im Rah
men gewiſſer allgemeiner Andeutungen halten. Haupt
ſächlich infolge der Arbeikerausſtände haben in dieſem
Jahre Verzögerungen in den Schiffsbau und anderen
Ausgaben ſtattgefunden. Dadurch wird die nominelle
Re duktion von 300 000 zu einer wirklichen Redukkion

von 690090 Pfd. Sterling. Dabei iſt natürlich irgend
welche Vermehrung des deutſchen Floktten-
etats nicht berückſtchtigt. Jch will dem Hauſe die
Flottenfrage mit vollkommener e darlegen. Es
wird dies namentlich mit Bezug auf eine Macht notwen
dig ſein. Durch eine indirekte Ausdrucksweiſe kann jeht

chts gew werden. genteil e e u
Boltm er be m er ſt and,„männlicher Sinn und Mut

vor einer offenen und ungeſchminkktenFeſtſtellung von Tatſachen nicht zurück
weicht und nicht verletzt wird, wenn ſie böf-
Püch und ehrlich ausgeſprochen werben.
Jedenfalls muß ich meine Pflicht gegen das Haus uns
das Land erfüllen. Die Zeit iſt gekoinmen, wo beide
Nationen ohne Verſtellung und Verſtimmung die
Bedingungen verſtehen ſollten, unter denen ſich der Wett
bewerb zur See in den nächſten Jahren geſtalten wird.

Wir Lerechnen im Frieden unſern n re
lativ nach Prozentſätzen. Dagegen werden Flotten im
Seekrieg nicht durch Vergleich, en durch Su b-
raktion ber eſchnet. Wir müſſen erwarten, daß in
einem Kampf zwiſchen guten und ebenbürtigen Flotten
auf beiden Seiten ungeheurer Schaden angerichtet wird.
Das iſt ſehr vorteilhaft für die ſtärkere Seemacht. Es
wird ſich ſtets für uns lohnen, Schiff gegen Schiff jeder
Klaſſe zu verlieren

Der Prozeß des Ausmerzens würde uns,
wenn auch auf einem fürchterlichen Wege, zu einem ſiche
ren Siege führen, zu einem Zuſtand nicht relativer, ſon
dern abſoluter Überlegenheit. Mit der gegenſeitigen Ver
nichtung der neueſten Schiffe ſteigen die älteren Schiffe
ſchnell im Wert. Wir beſißhen mehr Dregd
noughts als irgend zwei andere Mächte
zuſammen. Aber wenn alle Dreadnoughts der Welt
morgen verſenkt wären, ſo würde unſere Uberlegenheit
zur See weit größer ſein als heute
CLhurchill erklärte es für falſch und verſchwenderiſch,

ein Schiff für die britiſche Flotte einen Tag eher zu bauen
als es nötig ſei, weil die Konſtruktionspläne ſo ſchnell ver
alten, und fuhr fort. „Jch bin nicht bereit, gegenwär
tig dem Hauſe die Annahme eines Standards, Zwei Hiele
gegen einen mit Bezug auf Deutſchland zu empfehlen.
Die Zeit mag kommen, wo es notwendig wird. Es iſt
jetzt nicht notwendig 5 wünſche vollkommen klar zu
machen, daß infolge der Maßregeln MaeKennas nicht
der geringſte Grund zu Alarm und erza gtheit vorliegt. Die Admiralität iſt imſtande, Tag
für Tag die nächſten Jahre hindurch die Sicherheit
des Landes und des Reiches abſolut zu gar
ran tieren. Die Standards für die Jlottenſtärke
müſſen zeitweiſe nach den Umſtänden variteren. Als
Frankreich und Rußland die beiden nächſt
ſtärkſten Seemächte waren und ihre Kombination möglich
erſchien, war der Zweimächte- Standard ein zweckmäßiger
Grundſaß. Das Emporſteigen dere Floftte
einer einzelnen Macht zum erſten Rang auf
dem Kontinent hat dies verändert. Wir haben nicht
mehr als die größtmögliche Gefahr das Bündnis zweier
etwa gleichſtarker Seemächte zu betrachten, ſondern die
Entwickelung einer ſehr Karken homoger
nen Flotte, die einer einzelnen Regierung unterſteht.
Daher iſt der Zweimächte- Standard nicht mehr anwend
bar und ungdäquat. Der tatſächliche Standard der Neu
bauten, den die Admiralität in den letzten Jahren ver
folgte, war eine berlegenheit von 60 Prozent
ün Schlachtſchiffen und Schlachkkreuzern
der Dregadnoughtklaſſe verglichen mit der deut
ſchen Flotte, gemäß dem geltenden FJlottengeſeh. Andere,
höhere Standards galten für kleinere Schiffe
Wenn Deutſchland an dem geltenden Flottengeſetz feſt
hielte, ſo glauben wir, daß dieſer Standard, abgeſehen
von unerwärteten Entwickelungen anderer Länder, einen



geeigneken Maßſtab für die nächſten vier bis fünf Jahre
abgeben würde, ſoweit die Dreadnoughtklaſſe in Betracht
kommt. Weiter hinaus zu ſpekulieren, iſt müßig. Jndes
will ich keineswegs ſo verſtanden werden, daß das Ver
hältnis von 16 zu 10 als ausreichende Überlegen-
heit über die nächſtſtärkſte Seemacht betrachtet werden
dürfe Jede Vermehrung, die Deutſchland in der
Zahl ſeiner Schiffe vornimmt, muß die Ab
nahme des Gefechtswertes unſerer älteren Typen beſchleu
nigen, erfordert daher beſondere aß nahmen
e lege de Wenn wir alſo dieſen Standard auf
das geltende deutſche Flottengeſetz anwenden, zwei
Schiffe pro Jahr und wenn wir uns ſorgfältig gegen
unvorhergeſehene Entwickelungen anderer Länder ſichern,
ſo erſcheint es notwendig, abwechſelnd vier und
Drei Schiffe der Dreadnoughtklaſſe die nächſten ſechs
Jahre hinaus zu bauen. Das iſt das mindeſte, was den
60- Prozent Standard erhalten wird, und das
hatten wir bei der Aufſtellung des ine Etats im Auge.
Wenn wir uns jetzt, wie es den Anſchein hat, der Ver
mehrung der deukſchen Neubauten um zwei Schiffe in die
ſen ſechs Jahren gegenüberſehen, würden wir vorſchlagen,
ſener Vermehrung durch ein höheres Verhältnis ver Kberlegenhert eur begegnen,
indem wir vier weitere Schiffe während der gleichen Pe
riode bauen und ſie über ſechs Jahre verteilen.

Der Entwurf unſerer Neubauten,
den ich unter aller Reſerve mache, würde folgendermaßen
ausſehen: vier, fünf, vier, vier, vier, vier gegen zwei, drei,
zwei, zwer, drei, zwei oder anderenfalls, wenn Deutſchland
drei e baute: fünf, vier, fünf, vier, fünf, vier gegen
drei, zwei, drei, zwei, drei, zwei. Ich will indeſſen klar
machen, daß auf eine etwaige Verzögerung oder Vermin
derung der deutſchen Bauten, ſobald ſie deutlich wird,
hier in gewiſſen Grenzen weite, voll entſprechende Reduk
tionen alsbald folgen werden. Wenn z. B. Deutſchland
eins oder ſogar zwei Schiffe aus ſeinem jährlichen Pro
gramm fallen läßt, werden wir, falls nicht anderwärts
eine gefährliche Entwicklung eintritt, ſofort unſere entſprechende Quote fallen ſaſen, und jede Verringe-
rung des Tempos Deutſchlands würde nakür
lich in größerem Maßſtabe von uns nachgegahmt
werden, feilich in gewiſſen Grenzen, weil wir
in gewiſſem Grade die Bauten anderer Mächte in
Betracht zu ziehen haben. Aber nehmen wir das nächſte
Jahr 1918, wo Deutſchland drei, England fünf Schiffe
bauen will. Angennommen, wir machten beide einJahr
Ferien, um im Buch des nationalen Mißtrauens ein
weißes Blatt einzufügen, angenommen, Deutſchland würde
in dieſem Jahr keine Schiffe bauen, ſo würde es ſechs bis
ſieben Millionen Pfund Sterling ſparen. Die dreiSchiffe, die Deutſchland nicht bauen würde,
würden automatiſch fünf e e e
noughts beſeitigen, das iſt mehr, als die Deut
ſchen von einem e Kriege erhoffen dürften. Was
die indirekten Ergebniſſe ſelbſt eines Jahres anbetrifft,
ſo wären ſie einfach unermeßlich nicht nur für die beiden
h Brudernationen, ſondern auch n die ganze
er der arbeitenden Menſ n uner-meßlich in Hoffnung und Glanz DreDeutſchen werden an Seemacht durch eine

Vermehrung nichts gewinnen und du rich
eine Verminderung nichts verlieren Dies
iſt ein vollkommen einfacher Plan nach dem ohne diplo
e Verhandlungen, ohne Feilſchen und ohne die ge
ringſte Beſchrankung der ſouberänen Freiheit beider
Mächte dieſe hitzige e wunder iva lität

zur See für eine Zeit abgeſtellt werden kann. Jch bin
überzeugt, daß es beſſer iſt, dies gang einfach und offen der

e durch die Parlamente und das Volk vorzu
egen.Jn betreff der kleineren Jahrzeuge fordert

die Admiralität zwanzig Zerſtörer, die möglichſt
bald vollendet ſein ſollen, und 700 000 Pfund Sterling
für Unterſeebovote, derengahl nicht angegeben wird,
weil ſie den Typ genau erkennen ließe. Die kleinen
Kreuzer bilden einen neuen Charakterzug des
Programm s. Es wird beabſichtigt, zu einem kleine
ken Typ zurückzukehren und acht Schiffe einer neuen
Klaſſe zu bauen, anſtatt wie bisher vier „Chathams und
eine „Blondée Der neue Typ iſt zu bezeichnen als le ich
ter Panzerkreuzer. Dieſe Schiffe ſind beſtimmt
zur Begleitung der Kriegsflotte und ſtark und ſchnell genug, um Zerſtörer einzuholen und zu Lernchten, ie
Flotte vor einem Tagesangriff durch Zerſtörer zu ſchützen
und allgemein Zwecken der Aufklärung zu dienen.

Es iſt undenkbar, daß wir auf Deutſchland oder eine
andere europäiſche Macht einen unvermutketen Angriff
machen. Wir haben kein Mittel, einen ſolchen Angriff,
ſelbſt, wenn er erforderlich wäre, zu verfolgen und den
Krieg zu einem ſchnellen Abſchluß zu bringen. Die Fol
gen einer Niederlage zur See wären für uns viel größer
als für Deutſchland und Frankreich. Wir haben eine ſehr
kleine Armee und könnten keine Jnvaſion gegen einen
kontinentalen Staat ausführen. Dieſe Tatſache rechtfer
tigt die maritime Suprematie Englands. Wir betrach
ten die Stärke unſerer Flotte nur von dem Geſichtspunkte
unſerer Freiheit. Wir dürfen es niemals dahin kommen
laſſen, daß die Jlotte einer einzelnen Macht uns mit be

ndeter Ausſicht auf v angreifen könnte. Wenn
o iſt es zugleich die erſte Be

dingung unſerer Exiſtenz Wir beabſichtigen, die Orga
niſation der Flotte vollſtändig zu ändern. Wir werden im
Mobilmachungsfalle eine Flokte von 57 bezw. 65 Kriegs
i n haben gegenüber einer Zahl von 38 der nächſt
kärkſten Seemacht. Der hauptſächlichſte Betrag der

Koſten entfällt auf die Vermehrung des Mannſchaftsbe
ſtandes Die Vermehrung unter dem jetzt geltenden deut
ſchen Geſetz beträgt 3500 Mann. Dagegen ordern wir
nur 2000 Mann. Wenn anderwärts weitere Vermehrun
en Kattfinden, würden wir es für notwendig erachten,Hetrachtlihe Vermehrungen zu fordern.

Sord Beresſord erklärte, der erſte Paragraph
der dem Flottenetat beigegebenen Denkſchrift ſei eine
in irekte Drohun g und Hergus forderung

egen Deutſchland. Churchill hätte das, was zur
erteidigung des Reiches notwendig ſei, ausführen

können, ohne Deutſchland zu erwähnen oder
unnötige en zu verurſachen. Dies ſei nicht das
Mittel geweſen, den Frieden zu wahren oder zu einer
Einſchränkung der Rüſtungen zu gelangen.

s

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der
jüngſten Flottendebatte im Unterhauſe. Der
ſachkehe Jnhalt des Flottenprogramms findet faſt all

gr i
dies inſulare Arroganz iſt,

gemein Zuſtimmung. „Daily Chronicle ſchreibt,
Ehurchill habe ſeinen Etat voll gerechtfertigt und nichts
geſagt, was in Deutſchland irgendwie als eine Heraus
forderung aufgefaßt werden könnte.

„Daily News“ ſchreiben So bewundernewert auch
Churchills Offenheit und ſo aufrichtig ſein Anerbieten
war, ſo bezw i eln wir doch, ob ſie das richtige Mittel
gegen die beklagenswerte Rivalität ſind. Niemals hatte
ein Olzweig ein furchtbareres Ausſehen.

„Morning Poſt ſagt, die Rede war ſo klar wie
bedeutend. Wir ſind aber nicht ganz ſicher, daß ſte auch
klug war. Die Rede enthielt eine Herausforderung an
Deutſchland, ſeine Flottenpolitik zu modifizieren. Wir
bezweifeln die Weisheit eines ſolchen Appells.

Der „Standard“ meint, der Flottenetat ſelbſt könne
in Deutſchland, wenn auch nicht begeiſtern, ſo doch kein
Argernis hervorrufen aber es wäre ſicher nicht nötig
geweſen, wieder in eine detaillierte Erörterung der beider
ſeitigen Flottenſtärken einzutreten.

Die „Times“ rühmt die Rede Churchills als die
beſte Darlegung der Flottenpolitik ſeit der berühmten
Erklärung Lord Hamiltons.

Der 6treik im Ruhrrevier.
Das Ende des Streiks

ſcheint endlich näher zu kommen. Aus Boch um wurde
am Dienstag nachmittag gemeldet

Nach ſechsſtündiger Beratung derPevier-
konferenz des Dreibundes haben von 577 Stimm-
berechtigten s 49 fürgortſetzung des Streiks
und 215 für Abbruch desſelben geſtimmt.
Die Konferenz tagt weiter. Man rechnet mit
der Möglichkeit, daß der Streik heute noch beendet wird.

Uber die Entſcheidung der Konferenz ging uns
ſpäter noch folgendes Telegramm zu

Bochum, 19. März. Die Revierkonferenz
hat eine Reſolution gefaßt, in der es heißt, daß es nicht
mehr möglich ſei, den Kampf mit Erfolg weiterzuführen.
Die Konferenz hat deshalb beſchloſſen, den Streik
aufzuheben und fordert die Kameraden alle auf,
dieſem Beſchluſſe zu folgen. Die Konferenz erklärt, daß
nur die rigoroſen Maßregeln gegen die ſtaatsbürger
lichen Rechte, die ſyſtematiſche Jrreführung und die Ver
heßung der öffentlichen Meinung durch die arbeiter
feindliche Preſſe es vermocht haben, den Kämpfenden
ihren Erfolg aus der Hand zu ſchlagen. Zum Schluß
fordert die Konferenz alle Bergarbeiter auf, zur Stärkung
der am Kampfe beteiligten Orgamſativnen da beizn
tragen, daß die Bergarbeiter bald möglichſt wieder
auf dem Kamfpklatz erſcheinen können.

Verurteilungen
wegen Streikausſchreitungen werden weiterhin
aus Bochum und Dortm und gemeldet

Die erſten Fälle von Vergeben Aue ſtändiſcher kamen
nach der „Köln. Ztg. am Montag vor der Bochumer
Strafkammer zur Aburteilung Die Angeklagten waren
ſämtlich Polen. Wegen eines Uberfalles auf den
Jnvaliden Ullke wurde der Arbeiter Jdaszek zu einem
Jahr. der Mitangeklagte Arbeiter Kamalski zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt. Letztere Strafe traf
auch den Bergmann Malinowski, der auf einen Arbeits
willigen geſchoſſen hatte. Die Vorfälle hatten ſich auf
d r len Zechen Hannibal und Hannover ab
geſpielt.Aus Dortmund berichtet die Rhein Weſtf. Ztg.
Eine große Anzahl Perſonen, die bei den Auftritten am
Vorſigplatz oder auf der Bornſtraße, wo ſich die Schächte
Kaiſerſtuhl und 2 befinden, beteiligt waren, find wegen
Werfens mit Steinen auf Grund der Oberpräſidial
verſügung durch amtsrichterlichen Strafbefehl mit
18 Tagen oder 8 Wochen Haft belegt worden.

Dynamitattentat gegen Arbeitswillige,
Jn Aſſeln Landkreis Dortmund) wurden, wie

„Wolffs Bureau meldet, in der Nacht zum Dienstag
an den Wohnungen dreier Arbeitswilliger Dynamit-
patronen zur Exploſion gebracht. Türen und Fenſter
wurden ſtark beſchädigt. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Die Behörden haben die Unterſuchung eingeleitet.
Auf die Ermittelung der Täter iſt eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt.

Aus den verſchiedenen in ländiſchen Streik-
gebeten liegen heute folgende Meldungen vor.

Hannover, 19 März. Wie aus Barſinghauſen
gemeldet wird, iſt die Lage des Ausſtandes gegen
en unverändert. Aus Hannover ſind zwanzig

chutzleute eingetroffen, die auf die verſchiedenen in
Betracht kommenden Orte verteilt werden.

Bückeburg, 19. März. Beim Gemeinſchaftswerk
in Oberkirchen ſind heute früh von 940 Arbeitern 459
angefahren, ſomit fehlen 481. An der Konferenz, die
geſtern abend zwiſchen Vertretern des Bergamts und den
Bergleuten ſtattgefunden hat, wurde vom Bergamt ab

April eine Erhöhung des Lohnes um 10 Pfennig pro
Schicht zugeſtanden. Heute nachmittag und abends
finden in verſchiedenen Dörfern des Bergamts Berg
arbeiterverſammlungen ſtatt, in welchen die Entſcheidung
über den weiteren Streik getroffen werden ſoll.

Chemnitz, 19. März. Jm ſächſiſchen Streik
gebiet ſtreiken heute 50- 52 Prozent. Jn Olsnitz
wurden die Arbeitswilligen vielfach durch Streikende be
läſtigt und es war ein großes Gendarmerieaufgebot äus
der Lauſitz eingetroffen. Jn Lugau ſtreikten heute 38
bis 40 Prozent der Belegſchaft der großen ZJechen. Jm
Zwickauer Streikrevier hat der Streik nicht den Umfang
angenommen, den man anfangs erwartet hatte. Jm
ganzen Bezirk ſtreikten heute von 10,461 Arbeitern nur

ſchnell als möglich, nämki

4307. Zum Schutz der Arbeitswilligen und zur Auf
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſind geſtern von
auswärts Gendarmen herangezogen worden. Die Amts
hauptmannſchaft Zwickau erläßt eine Bekanntmachung
in der ſie die Streikenden zur Ruhe und Ordnung auf
fordert.

Zabrze, 19. März. Eine Bewegung der
Schlepper vom Hermannsſchacht hat in ziemlichem
Umfange auf die Perembaſchächte übergegriffen nd
ſcheint ſich auf den Georgeſchacht ausdehnen zu wollen,
während auf dem Weſtſelde alles ruhig iſt. Bei der
geſtrigen Nachtſchicht fehlten auf dem Hermannsſchacht
319 von 684 und auf den Perembaſchächten 293 von
684 Mann. Heute früh fuhren auf dem Hermann ſchacht
581 von 777, auf den Perembaſchächten 255 von 702
und auf dem Georgsſchacht 95 von 596 Mann ein.

Die Streikbewegung im Ausland.
Prag, 19. März. Jn Brürx ſind bei der Nach

mittagasſchicht von 236 Bergleuten 634 nicht eingefahren.
Zum Schutz der Arbeitswilligen iſt Gendarmerie aufge
boten worden. Jm Teplitzer Gebiet wird der Aus
ſtand für den 31. März angekündigt, falls die Jorde
rungen unbeantwortet bleiben. Doch hält ein Teil der
Arbeiterſchaft dieſen Zeitpunkt für zu weit hineus ge
ſchoben mit Rückſicht auf die der Löſung ſich nähernde
Streiklage in Deutſchland und England. Jm Kladner
Revier haben die Gruvenbeſitzer beſchloſſen, eine Lohn
erhöhung vom 1. April ab in Ausſicht zu ſtellen.

Brüſſel, 19. März. Infolge einer neuen bis
I0prozentigen Lohnerhöhung beſchloſſen die belgeſchen
Bergarbeiter- Verbände von einem v
ſtande abzuſehen.

Valenciennes, 19. März. Der Bergarbeiteraus-
eher ſich über das ganze Revier aus. Von 13 006
Irbeitern ſind 6500 ausſtändig. Die Delegierten der

Syndikatsabteilungen haben den Streik beſchls I en.
Man werde verſuchen ihn zu einem Generalſtreik zu
machen. Die Bergleute des Gebiets von Abſeon ſtimmten
gleichfalls für den Streik; ſie fordern den agchtſtündigen
Arbeitstag, und nach 25 Jahren Arbeit eine Penſion von
2 Fre. täglich.

Zum Zweck der Beendigung des engliſchen Bergar
beiterſtreiks wird nunmehr, wie bereits angekündigt, da
die ne r e re fruchtlos geblieben ind,die Klinke der Geſetzgebung ergriffen werden. Ein Tele
gramm aus London meldet:

Jm Unterhaus teilte Premierminiſter Asquith
am Montag mit, daß er am Dienstag einen Geſe ent
wurf über die Gewährung eines Mindeſt
lohnes an Bergarbeiter, die in Kohlenberg
werken unter Tage beſchäftigt ſind, und über anderedamit zu ſammenhängende Fragen ein bringen werde.
Er werde über die Verhandlungen und die Gründe zu
dem Geſetzentwurf erſt in der Dienstag- Sitzung eine Er
klärung abgeben. Nach Anſicht der Regierung ſei die
Erb der Geſetzesvorlage durch das Unterhaus ſoch bis
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geboten. Jn
Oberhauſe beraten werden und am Sonnabend die Zu
ſtimmung des Königs erhalten. DerPremierminiſter be
merkte weiter, die für die Debatte über den Geſeßtzent
wurf zur Verfügung geſtellte Zeit würde dur einen
Schlußantrag beſchränkt werden, und es ſei nötig, die
Debatte über den Flottenetat, von dem ein Teil his zu
einem gewiſſen Termin angenommen werden müßte zu
verkürzen. Die Regierung würde jedoch Gelegenheit ge
ben, die Beratung des Etats bald fortzuſetzen. Bonnar
Law erklärte ſein Einverſtändnis damit, daß die Vor
lage, wenn ſie anzunehmen ſei, ohne unnötige Verzöge
rungen angenommen werden ſollte, äußerte aber Beden
ken, ob die Erledigung der Vorlage bis zum Donnerskag Zeit zu angemeſſener Disku on laſſen werde.

Sodann gab de der Hoffnung Ausdruck, daß es
möglich ſein werde, über die den verſchiedenen Bergkungs
ſtadien der Vorlage zu widmende Zeit zu einem Einver
nehmen zu gelangen.

Der e n e die Minimallöhne in den Berg
werken wurde am Montag der Arbeiterpartei vorgelegt.
Die Vorlage wird, wie die Zeitungen melden, von der
Arbeiterpartei einſchließlich der Vertreter der Berglente
angenommen werden.

Die engliſche MindeſtlohnBill.
Die hauptſächlichſten Beſtimmungen ſind angeblich
die Vorſchrift, daß künſtige Kontrakte zwiſchen Berg

leuten und Minenbeſitzern eine Erklärung über den für
unkerirdiſch arbeitende Leute zu zahlenden Mindeſtlohn
enthalten ſollen 2. die l eeen Komitees für jeden
Diſtrikt zur Bleaes des Mindeſtlohnes, die Er
nennung von Vertretern der en als Mitglieder
dieſer Komitees, Strafen für inenbeſitzer, die weni
ger als den Mindeſtlohn bezahlen; 5. Strafen für Berg
leute, die einen geringeren als den vereinbarten Mindeſt
lohn annehmen. Das geplante Geſetz enthält, ſoviel be
kannt iſt, keine Maßregeln, welche die Arbeiter zwingen
könnte, ſich mit den von den Diſtriktskomitees vereinbar
ten e zu beſcheiden.Zweifellos iſt die ganze oppoſitionelle Partei gegen das
e einſeitige Geſetz, und mit Hilfe e n liberaler

itglieder, die in dieſem Punkte nicht mik ihrem Führer
Asquith übereinſtimmen, dürfte es ihr nicht ſchwer fallen
die Vorlage niederzuſtimmen. Das aber würde einen
n Regerungeres der Regierung bedeuten

Ein Regierun e aber wäre der unioniſtiſchen Par
tei im Augen licke, ſo merkwürdig das klingen ma kei
neswegs willkommen, da man wohl fühlt, daß Balfours
Nachfolger mit der gegenwärtigen Lage noch viel weniger
ferv würde als Asquiths Kabinett

us London erhält die „Magd. Ztg.“ dazu folgendes
Privattelegramm vom 19. März Eine große Volksmenge
umlagert, Weſtminſter, wo die n l Unter
hausſitzung ſtattfindet; man fühlt allgemein, daß
heute ein neuer wichtiger Abſchnitt in der

Geſchichte Englands beginnt, nämlich ein Ab
ſchnitt tief eingreifender ſozialer Geſetzgebung. erlaer
vention der Staatsgewalt zugunſten der Arbeiterklaſſen
z die Arbeitgeber. Die geſamte konſervative Preſſe
eſchuldigt Asquith, daß er die Staatsgewalt den

Maſſen gusliefere. Nach den Bergleuten werden
nun die Eiſenbahner und andere Arbeiterkategorken mit

ilfe des Staates ihre Lohnforderüngen und andere
ünſche durchſehen. Trotzdem werden die Konſexwetiven

5 un BDonnerdieſem Falle würde ſie am Freitag vom
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der Bill men keine Oppoſition machen aus Furcht
vor woch Schlimmerem. Jn den Wandelgängen des Par
laments verſicherte der Arbeiterführer Macedonald, am
Montag werde der Ausſtand beſtimmt zu Ende ſein.

DHie Ruhe in den ſchottiſch en Bergwerks-
bezirken, in denen es am Sonnabend zu Ruheſtörun
gen gekommen war, iſt wiederhergeſtellt. Nur in Bell
ſhill ſtieß Montag abend eine feindliche Menge mit nicht
organiſierten Bergarbeitern zuſammen die von der Arbeit
kamen, und warf die Polizeimannſchaft, die die Nichtor
ganiſterten nach Hauſe geleitete, mit Steinen.

Der Lord mayor von Sheffield erklärte als
Vorſitzender einer erſammlung der Aktionäre der Wil
liam Jeſſops and. Sons Limited-Sheffield, daß infolge
des Streiks in n Jahre nur für 10 Monate auf Ge
ſchäft zu rechnen ſei, während für 12 Monate Ausgaben
gemacht werden müßten. Jn der letzten Woche ſei ein
großer Auftrag von 5000 Lſtrl. an Materialwert allein
der Geſellſchaft verloren gegangen und nach Deutſchland
gewandert.
An der Londoner Kohlenbörſe wurden am
Montag eine weitere Preiserhöhung um 4 Schilling pro
Tonne beſchloſſen. Beſte Hauskohle koſtet nun 40
Schilling pro Tonne.

Her Krieg um Tripolls.

Das „Reuterſche Bureau erfährt aus gut unter
richteten italieniſchen Kreiſen, daß die Antwort der itali
eniſchen Regierung auf die von den Mächten durch ihre
Vertreter in Rom in Sachen des Friedens unternomme
nen Schritte in friedfertigem Tone gehalten iſt. Man
ben daß ſie den Mächten eine Fortſeßung ihrer Be
mühnngen um den Frieden ermöglichen wird, und man
hält es für wahrſcheinlich, daß e zwiſchen
den Mächten und Italien noch weiter geführt werden,
bevor erſtere ſich über eine Formel entſcheiden, die ſie in
Konſtantinopel vorlegen können. Vom türkiſchen Miniſte
rium des Außern wird amtlich erklärt, daß während des
letzten diplomatiſchen Empfanges die Botſchafter der
Mächte keine amtliche Erklärung in bezug auf die ita
lieniſchen Friedensbedingungen abgegeben hätten. Nach
ergänzenden Mitteilungen wird in der Ankwort Jtaliens
an die Mächte nicht von der Anerkennung der Annexion,
ſondern von der Souveränität Jtaliens über Lybien ge
ſprochen. Ferner ſoll es darin heißen, Jtalien werde die
perſönliche religiöſe Freiheit der Muſelmanen anerkennen,
ſei auch unter Umſtänden zum
ſche Poſt in der Türkei und zur Zahlung einer Entſchä
digung für die Staatsdomänen bereit.

Politische Abersicht
eiſe des Königs nach

ans außerordentliche Vorſichtsmaß
regeln getroffen Sogar die Bahnſtrecke wird überwacht.
Zahlrg ehe Vetektivs ſind bereits in Venedig eingetroffen.
De König wird Kaiſer Wilhelm im Königspalaſt

Venedig ein Feſtmahl geben, das der deutſche Kaiſer an
ord der „Hohenzollern“ erwidern wird.
Frankreich. Präſident Falliere, s unterzeichnekte am

Dienstag im xVerlängerung der internationalenZuckerunion. Die Vor
lage wird heute der Kammer zugehen. Der engliſche
ne lange n in Paris Bertie n am Montageine lange Unterredung mit dem iniſterpräſidenten
Poincaré. Man glaubt, daß e die SchwierigkeitenMarok o Verhandlungen zum
Gegenſtande hatte. Die Deputierten kammer
hat am Montag mit 286 gegen 245 Stimmen den vom Mi
niſter des Jnnern Steeg befürworteten Artikel des Wahl
reform geſetzes angenommen, wonach in jedem De
partement bezw. Wahlkreis mehrere en ſich verbinden
können. Die Gegner der Wahlreform hatten dieſen Arti
kel ſeit Wochen leidenſchaftlich bekämpft Marine
miniſter Delcaſſe verfügte, daß die Unterſee-
bo vo te nunmehr gleich den Flotillen der Torpedoboots
e die Schlachtſſchiffe begleiten und anallen Gefechtsübungen teilnehmen ſollen.
Das Oberkommando über die Unterſeebootsfloktille wird
einem Kapitän zur See anvertraut werden.

Rußland. Der et Botſchaftsrat in Berlin von
Sche veko iſt zum Geſandten in Bukareſt ernannt wor
den Bei der Budgetberatung in der Reichs
dum a wies das Mitglied der Rechten Beroſowski
auf die Unzulänglichkeit der Operationen der Bauern
bank hin. an behauptet, in den Weſtprovinzen ſeien ge
gen 700 000 Deſſjatinen Land in die Hände von deutſchen
Koloniſten übergegangen, die die ruſſiſche Bevölkerung
zur Auswanderung nach Sibirien zwängen. Die deutſche
Anſiedlung gehe methodiſch vor ſich. Da genaue Beweiſe
nicht vorlägen, glaube er nicht an eine ſyſtematiſche Be
ſetzung e Gebiets, indeſſen n die Regierung
die Tatſachen, auf die er hin e abe, in ernſtlicheErwägung ziehen. Die eher itglieder der Duma
ſollten ſich nicht beleidigt e wenn ſie Reichstagsab
geordnete wären, würden ſie wahrſcheinlich für das Ent
eignungsgeſeß geſtimmt haben. Ein komiſcher Kauz,
dieſer Beroſowskil Der en re bewilligtedie Anweiſung von 35 Millionen Rubel aus Staats
quellen für die Verpflegung der Notſtandsge-bie te, deren Koſten gegenwärtig 154 Millionen Rubel
erreicht haben.

Portugal. Wie das „Reuterſche Bureau von diplo
matiſcher Seite hört, ſind die Hinweiſe, die zurzeit in
Liſſabon auf einen engliſch-portngieſiſchen Bündnisver
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dass alle guten Fabrikate recht bald in
geringerer Qualität und in möglichst
hnlieher Packung nHachgemacht
werden. So ist es auch mit

Verzicht auf die italieni

Miniſterrat einen Geſetzentwurf Betr. die

trag gemacht werden, auf Gerüchte zurückzuführen, die
über den deutſch-engliſchen Geheimvertrag von 1898 wie
derholt im Umlauf waren. Jn den engliſchportugieſi
ſchen Beziehungen iſt ebenſowenig wie in der allgemeinen
Lage, die die beiden Länder berührt, irgend eine Anderung
eingetreten. Jnſolge des in gewiſſen Kreiſen herrſchenden
Eindrucks, daß England und Deutſchland unker gewiſſen
Umſtänden an eine Teilung der portugieſiſchen Kolonien
dachten, hat die portugieſiſche Regierung nach Befragung
der engliſchen es für notwendig gehalten, die Tatſache be

daß kein engliſch- deutſcher Vertrag eine
Klauſel enthält, durch die die Unabhängigkeit und der Be
ſtand der portugieſiſchen Beſitzungen bedroht würde. Der
portugieſiſche Geſandte in London hat dem „Reuterſchen
Bureau mitgeteilt, daß der alte engliſch-portugieſiſche

kannt zu machen,

Vertrag im Jahre 1899 erneuert worden iſt, ein Jahr na
dem deutſcheengliſchen Abkommen, betreffend die porkugie
ſiſchen Kokonien. Der Geſandte fügt hinzu, England
brauche Portugal nicht zu verſichern, daß ſeine Haltung
der Republik gegenüber dieſelbe ſein werde, wie gegenüber
der MonarchieZürtei. Wie auf der Pforte erklärt wird, dauern die
ruſſiſchen Truppenkonzentrationen an der
Kaukaſusgrenze fort. Jn amtlichen Kreiſen glaubt
man, Rußland wolle die Pforte einſchüchtern, um die
Zurückziehung der türkiſchen Truppen gue dem per ſiſchen
Gebiet zu erzwingen. Den türkiſchen Blättern zufolge
gab Tſcharykow aus Anlaß eines Beſuchs bei dem
Miniſter des Außern Aſſim Bei dieſem Aufklärung
über die ruſſiſchen Truppenkonzenkrierungen, die be
zweckten, die Ordnur g in der perſiſchen Provinz Aſer
beidjan zu ſichern.Marokko Die Einleitung zum franzöſiſchen
Marokko-Protektorat. Nach in Tanger einge
laufenen Nachrichten verläuft die Reiſe des Geſandten
Regnault, der mit ſeinem Zuge am 25. d. M. in Fez
eintreffen ſoll, normal. Die Gouverneure und Kaids
bringen beim Durchzug der Miſſion die üblichen Geſchenke
und die Bevölkerung ſteht mit Neugier auf den ſtattlichen
Zug. Am Sonntag kam ein Abgeſandter Raiſulis mit
Geſchenken an. Raiſuli u ließ ſich wegen Krankheit
entſchuldigen. Dem „Echo de Paris“ zufölge werden
als Kandidaten für den Poſten eines Generalreſidenten
in Marokko außer Jonnart noch die ehemaligen Miniſter
und Deputierten Augagneur, Viviani und Meſſimy ge
nannt. Ebenſo gelte der Geſandte Regnault als ein ſehr
ernſthafter Bewerber.
S n Die „Times“ meldet aus Nanking vom 18. d.
Die Nationalverſam m lung nahm heute in einer
Reſolution als Antwort auf eine Petition chineſiſcher
Frauen das Prinzip des Frauenwahlrechtes
an, verſchob indes die Ausführung auf unbeſtimmte Zeit.
Die Soldaten aus Kiangſt ſtürmten am Montag das
Zollamt, wurden aber von denKantoneſen zurückgetrieben.

Die „Times meldet aus Tokio vom 18. d. M., Japan
beabſichtige, die Einladung der Teilnahme an der chineſi
r Anleihe anzunehmen. Die Speciebank werde wahr
ſcheinlich den japaniſchen Ankeil übernehmen. Es be
e ich, daß Japan das Angebot, ſich an der chine
ſiſchen Anleihe zu beteiligen, angenommen und die Speeie
bank mit ſeiner Vertretung im Anleiheſyndikat beauf
kragt hat. Die proviſoriſche Regierung in Kanton
Hat beſchloſſen, die meuternden Truppen aus den Regie

ungsforts der Danes Jnſel in der Nähe von Whampoa
n vertreiben Chineſiſche Kanonenboote beſchießen dieForts, die das Feuer erwidern. Ein britiſcher Fluß

dompfer meldet, daß die Kanonade ſehr heftig ſei.
Rordamerika. Zum Schutz deutſcher Peichs-

angehöriger in Mexiko hat nach offizöſer Verlaut-
barung die deutſche Regierung durch ihren Ver
kreter in Mexiko alle geeigneten Maßnahmen ergreifen
laſſen. Hierbei hat es ſich als notwendig erwieſen,
denjenigen Deutſchen, die ſich zurzeit an beſonders be
drohten Punkten des inneren Mexiko aufhalten den
Rat zu erteilen ihren Wohnſitz fürs erſte möglichſt an
die Küſte des Landes zu verlegen. Über die kürzlich
gemeldeten Ausſchreitungen mex kaniſcher Jnſurgenten
an weißen Frauen, darunter auch an einer deutſchen,
liegen noch keinerlei beglaubigte Nachrichten vor. Jeden-
falls iſt aber, ſo meint der Offigoſus, von ſeiten der
deutſchen Geſandtſchaft alles geſchehen, um auch über
dieſen angeblichen Vorfall Gewißheit zu erlangen und
erforderlichen Falles Remedur zu ſchaffen. Uns will
es ſcheinen, als fürchte man ſich wegen der Vereinigten
Bruer vor energiſchen Schritten gegen das mexikaniſche

eſindel.

Reue Kriſengerühhte.
Ein Unglück kommt ſelten allein, und auch die

Miniſter ſtürze treten häufig maſſenhaft auf
Wenn nicht alles käuſcht, befinden wir uns wieder
einmal mitten in einer inneren Krifis, und am
Dienstag ſprach man in politiſchen Kreiſen ker Reichs
hauptſtadt vielfach von einer Erſchütterung der
Stellung des Reichskanzlers Die Ver
ſchiebung der Reiſe des Kaiſers nach Wien
und Korfu lätzt unzweifelh ſt darauf ſchließen, daß in
den oberen Regionen wieder einmal etwas nicht in
Ordnung iſt. Ob dabei die Flottenrede Churchills auch
Aberraſchungen und Unbequemlichkeiten geboten hat,
ſteht dahin. Die Beurteilung dieſer Rede iſt eine ſehr
monnigfache. Von der einen Seite werd ſie als Drohung

Es ist Dr. dekker's Bachruie
be kannk, Dr. detker'S Paddingnulver

Dr. Oetker'S Vanin- Zueher

S et

aufgefaßt, der bald eine entſcheidende Tat folgen müſſe,
auf der anderen Seite ſchätzt man ſie viel ruhiger ein
und glaubt man ſogar, daß ſte nicht ohne ein gewiſſes
Einverſtändnis mit der deutſchen Regierung erfolgt ſei,
die den Flottenſchwärmern im eigenen Lande ad oenlos
demonſtrieren wolle, daß die Flottenrüſtungen Deutſch
lands ganz mechaniſch eine entſprechende Vermehrung
der engliſchen Flotte nach ſich ziehen müſſen und daher
eine ewige Steigerung derſelben zwecklos ſei. Vermut
lich aber gehen diejenigen nicht fehl, die in der engliſchen
Flottenrede einen Beweis dafür erblicken wollen, daß
Eagland eine weitere große Vermehrung der Schiffe nicht
mehr mitmachen kann, weil es ihm einfach an der nötigen
Bemannung dafür fehlt. Der Zar kam ſeinerzeit auch
gerade mit der Haager Friedensidee heraus, als er mili
täriſch auf ſehr ſchwachen Füßen ſtand! England hat
möglicherweiſe jetzt das Beſtreben, der Welt Deutſchland
als den eigentlichen Störenfried hinzuſtellen, wenn es
nun noch immer weiter rüſtet trotz der offenherzigen
engliſchen Erk ärungen. Nun, die deutſche Bevölkerung
hat ſicherlich in ihrer überwiegenden Mehrheit kein Be
dürfnis, die Marine weiter auszugeſtalten, als es das
vaterländiſche Intereſſe unbedingt erheiſcht.

Inzwiſchen zeigt ſich Herr von Bethmann Hollweg
wieder einmal erſtaunt darüber, daß man die Weisheit
ſeiner Politik im deutſchen Publikum nicht ohne weiteres
anerkennt. Jn der „Nordd. Allg. Ztg. wird zunächſt
eingehend der Behauptung entgegengetreten, die Enk
ſchließungen des Bundesrats hinſichtlich der Deckung
bedenteten einen Sieg Bayerns. Und dann kommt der
Arger darüber zum Ausdruck, daß die liberalen Parteten
nun nicht gleich vor Wonne beben über die geplante
Aufhebung der Liebesgabe. Der Herr Reichskanzler
kann es eben niemandem recht machen es iſt wirklich
ort ſchwer, Reichskanzler zu ſein und Zu
bleiben

Deutschland.
Berlin, 20. März Der Kaiſer beſuchte am

Dienstag morgen den Staatsſekretär des Reichsmarine
amts v. Tirpitz, der ſeinen Geburtstag beging. Später
empfing er den neu ernannten Schatzſekretär Kühn
Ferner nahm er die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts Frhrn. v. Lyncker und des Chefs des Admiral
ſtabs der Marine Vizeadmirals v. Heeringen entgegen.

Die Reiſe des Kaiſers nach Korfu ſollte
nach einem Gerücht aufgegeben ſein. An unterrichteter
Stelle wird dieſes Gerücht als ganz falſch bezeichnet.
Einigen Blättern zufolge ſoll die Reiſe nur um einige
Tage verſchoben worden in. Am Jrätag nachmittag
kurg nach 6 Uhr, werden nach dem „B. er
Kaiſer, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und das Prinzen
paar Auguſt Wilhelm vom Bahnhof Friedrichſtraße aus
die Reiſe nach Wien bezw. Korfu antreten.

Ein Beſuch des Kaiſers bei dem fran
zöfiſchen Botſchafter) Cambon ſollte am Dienstag
abend ſtattfinden. Cambon gibt ein Diner, an dem
neben dem Kaiſer auch der Reichskanzler, der Staats
ſekrekär des Auswärtigen v. Kiderlen Waechter und der
Chef des Generalſtabes v. Moltke teilnehmen werden.
In Paris wird dieſem Kaiſerbeſuche große Bedeutung
beigemeſſen.

er Reichskanzler) v. Bethmann Hollweg
empfing am Dienstag den Staatsſekretär a. D. Wermuth,
der ſich von ihm verabſchiedete

Das Direktorium der neuen Reichs
verſicherungsanſtalt.) Nachdem der Bundesrat
am Sonnabend über die dem Kaiſer zur Ernennung vor
zuſchlagenden Mitglieder des Direktoriums Beſchluß
gefaßt hat, dürfte wie eine offiziöſe Korreſpondenz meldet,
die Ernennung des Geheimen Oberregierungsrats Koch
vom Reichsamt des Jr nern zum Präſidenten der neuen
Anſtalt nunmehr in Kurze erfolgen. Als weitere Mit
glieder des Direkloriums dürften Geheimer Oberregie
rungsrat Dr. Beckmann vom Reichsamt des Jnnern
und Regierungsrat Lehmann vom Reichsverſicherungs
amt ernannt werden.

Kein Sakonwagen.) Wie der I h
Kurier“ erklärt, iſt dem Frhrn. v. Hertling kein Salon
wagen zur Rückreiſe von Berlin nach München zur Ver
fügung geſtellt worden. Dann haben eben Germania
und „Köln. Volksztg. allerliebſt geſflunkert,

v

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Geberall tauchen Nachahmungen daven
uf. Die Kluge Hausfrau achte beim

Einkauf daher darauf, nur die echten
Faprikate zu erhalten wit dem Namen

Dr. Oetker's“
Deberall zu haben!

g Stüen 25 g.
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en

Hörrobſt,

Paul Kultcke,
lindenctr. 19. ehe Rarlotr.

ver
meines Lagers in

J lelb, Tiech-, bau Bettotgche
Sowle Cardlnen Und Strumptwaren

D

Wäschehans
Kdelf Schäfer, Merseburg.

Von Donnerstag den 21. März er. ſteht wieder ein großer Transport

n (änvcher Arbeltspkerde
owie eine Auswahl ſchönerbahn nd hobtener Vapenpfente

bei mir zum Verkauf. Kulanteſte Bedienung bei ſoli
Televhon Nr. 104. A. Scheyer, Weißenfels.

den Preiſen Achtung!

Theaterd Weiss Ound“
(Altes Schützenhaus).

Achtung!
Nur zwei Tage:

Wegen Aufhebun
zum 30 April ſteht
großer Transport

Täuferſchweine
bei mir zum Verkauf

Ludwig Gchnellhardt, Gafth. gr. Linde

g des Hauſierhandels bis
von heute ab wieder ein

Von heute ab ſtehen wieder fortwährend
groſze und kleine

Lüänferſchweine
e

bei Herrn Ernſt Schunke IIVerkauf. es in Großkahna zum

c

Ernſt Schnellhardt, Viehhändler.

Achtung!

Gute Speiſe u. Saatkartoſſeln wie
Magnum bonnm, Katſerkrone,
o date, gndeſtrie, Nnerker,

ſowieKohl und Futterrüben,
Rotkohl, Meerrettich

ſind waggonweiſe eingegangen
und ſtehen zum Verkauf

Er. Peege, Hallesche St 21.

verkauft

Richard KlIauss,
Weißenfelſer Straße

Riſchobſt,
Preißelbeeren,
Apfelſtnen,

die beſten und letzten Früchte

Malta- Kartoffeln
empfiehlt beſtens u, billigſt

Faſt ſchmerzlos! Keine Narve!
Tätowierungen,

Muttermale, Leberſlecke
Warzen, Hühnerangen
entfernt garant. ohne Atzen oder
Schneiden (durch elektr. geſetzlich
geſch. Verfahren)

Allred Kluge
Friſeunr, Hahnho ſtraße Nr. 10.

beste rfaerter
Paket 10 Pfg.

Reinhold Rietze,
Knifer-Drog., Roßmarkt.

Sedan
Kilo 40 Pf. Beſte Anwendungs

zeit März April.

C
RPadikalmittel gegen Blut und
Schildläuſe, Brand und Krebs-
ſchäden. Kils 60 Pf. Mit Waſſer

zu verdünnen. Nur in der
Drogen u. Farbenhdlg. von

Oskar Leberl,
Burgſtraße 18. Burgſtraße 18.

Nähmaſchinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14

Zur Frünjahrs Kur!
Dr. Triebels Blutrein igungstee

(a 1,00) und
Dr. Triebels Abführtee(a 0,50 in

Domapoth. Merseburg

W
e eLinoleum

e durch

re

In Merſeburg in folg. Drogerien
Herm. Weniger, NeumarktDrog

S

S

S

M
S

Nich. Kupper, Central Drog.

7

Filiale Mevrseburg, Der Burgstr., Vertr. Rud. Meekert,

regungs Zuſtänden,

Mittwoch und Donnerstag
das große moderne Senſations

Drama

Eine von Vielen.
a la Weiße Sklavin.

3 Akte. Spieldauer 1 Stunde
Die ſchlechte Zenſur.
Ergreifendes Drama aus dem

Volksleben
Ferner das andere diverſe

Programm.
Von Freitag den 22. März ab

Dienstags und Freitags Pro
grammwechſel.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Herm. Scherlis.

S.eh hGukhiert. Hüte
empfiehlt in großer Auswahl

C ErtenplanJ. Hugen, r
NB. Wegen Aufgabe dieſes

Artikels

net Handihuhe
e eS S SSehneidern e gern?
Sis werden es sicher tun, wenn Sie
die s80 leichten urd formensckösnen
avorit- Sehnitte orwenden,
1000 fach gelobt Anleitung dureh

50 freier NachtH. Merker, H. Sachse, e
Sehulranzen

in alen reinen ennfehſt

Putenu ergſtraße
par Verein

J Konflrwatſons-

J Cerchente
kaufen Sie ſehr vorteil

haft im
GpielwarenhansM Wclheim ſöner

Gotthardtſtr. 5

An ſehen
herd hüngsehrt

Flaſche 2,25 Mk. auch in Tabletten
2,25. Abſolut unſchadl. unüber-
troffenes Mittel bei Schlaſlongkeit
nervöſen Urſprungs, nervöſen Er

Reuralgie,
Melancholte c. General Sepot
Löwen Apotheke, Halle 6, g. Markt

„Jch litt ſeit Jahren an gelb-
lichem Ausſchlag mit furchtbare

antfucken
Durch ein halbes Stück Zucker's
Patente Medtgtnal- Seife habe ich
das Ubel völlig beſeitigt. H. S,Polizei-Serg. a St. 50 f. (15
i. 1,50 Mk. (350ig, ſtärkſte Form).
Dazit ZuckoshCreme nichtfettend
u. mils) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei l
Sieslich u. Bich Knpper, Drog.

Krankheiten
ſowie Frauenleiden, auch ver
altete Fälle, werden mit gutem
Erfolg behandelt.

Albrechts Raturheilanſtalt,
Halle a. G., Tel. 2698. Proſp. frei.

Hierzu 1 Beilgge

das reichhaltige Favorit-Moden-Alba m
(pur 69 Pfg.), Jagend- Moden Album

1660 Pfen bei J T



Ke Zuckerkonventlon.
gen über die Verlängerung der
tion ſind bekanntlich jetzt zum Ab
ſchreibt uns dazu aus parlamen

Die Verhandlun
Bruſſeler Zuckerkonve

ſchluß gelangt. Man
tariſchen Kreiſen

ſtimmungen der Konvention bereits am
Jahres in Kraft treten ſollen, ſo muß dem

ferien eine entſprechende
Regierungen zugehen
am I. September 1913

ſtehende Zuckerknappheit,
der für den Zuckerexport

ſchränkungen herbeizuführen.
hl im Jahre 1910 wie auch im

ßerordentlich große Zucker

das ihm zuſtehende Aue
Es begegnete ſich
von einem ver

tete alles auf.
en gewidmet.

Obererſatzkommiſſionen

1. April des
tage noch vor den Oſter

Vorlage ſeitens der verbündet
tion lief allerdings erſt

ab, doch benutzte Rußland die be
vorher eine Anderung

geltenden Be
Rußland ſelbſt hatte ſowo
letztvergangenen Jahre ein

ernte und hatte den Wunſch,
fuhrkontigent we
in dieſem Wunſ
mehrten Angekot
feinen Konſum ſt
Die übrigen der
länder waren get
gegenzukommen.
tingents waren die Mei
Dingen widerſetzte ſich
Zuckerinduſtrie jenem
ſchließlich, daß
T. September 191
ſtehen bleibt, wa
mit Freude begrüßen. Rußl
Jahr eine Erhöhung ſei
150 000 für die beiden

in Zugeſtändnis, da
zweifellos nicht leich
ſetzung der Konventi
unmöglich war.
hervorgetretene
Forderung unſere
dazu geführt ha

Prämienkampf z
ausgeſprochen wurde, daß ma
heran beſchwören woll

Hans

tlebener Anſtalt Geheimrat Dr. Fries
Halleſchen Univerſität
Provinzial Ausſchuß wä

zu Mitgliedern Land
tendal, Kgl. Kammerherrn von
gutsbeſitzer Major a. D. von

i gke Neuhal

e Mansfeld, Bürſentlich zu er als Stellvertreterche mit England, das
ſſiſchen Zuckers eine Herabſ

ark belaſtenden Zuckerpreiſ
uckerkonvention ange

ck-Langenſalza;

ſchloſſenen Export
ſer Forderung Rußlands ent

über die Höhe des Mehrkon
nungen verſchieden.
Deutſchland im Intereſſe ſeiner

Erreicht wurde
auch über den

für fünf weitere Jahre be
ch den früheren Erfahrungen
and erreihte für das laufende

nes Ausfuhrkontingents um
folgenden Jahre um je 50 000

s en deutſchen Unterhändlern
t wurde, ohne das aber eine Fort

icht nur zweifelhaft, ſondern
der deutſchen Zuckerinduſtrie

nſicht, unter keinen Umſtände
s öſtlichen Nachbars zu willigen, würde

ben, den früher ſo überaus ſchädlichen
Wenn in denſelben Kreiſen
n dieſen Kampf nicht w

nan

die Zucker konvention

r

5020 000

e

ſchrittliche Volks
mutlich, wenn a

ſiasmus, für die Annahme
eintreten in der
ſtabile Vechältniſ
wendigen Störungen ſorgt,
Natur ohnehin!
unerfreulichen Hemmungen
nahmen zu vermehren.

partei im Reichstage wird
uch ohne ſonder lichen Enthu

der zu erwartenden Vorlage
daß vor allen Dingen

Für die not
wie das letzte Jahr zeigt, die

etzgebung liegt es ob, ſolche
nicht noch durch falſche Maß

Uberzeugung,

nſchen ſind. Schluſſe der

maßen aus ſeinem
ſchied Zwiſchen ſeiner
lichen Perſoönlichkeit
Staatsanwalt erſt eir
mit den Worten anredete:

Der Angeklagte verneig

Konzept gebracht durch den Unter
geiſtigen Vorſtellung und der wirk

eklägken, räuſperte ſich der
ebor er den jungen Mann

Herr Dr. Hohl
weshalb Sie hierhergebracht worden

Der Kommiſſar

Am den Lorbeer
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
hat es mir geſagt,“ erwiderte mit

Nachdruck verboten.
48. t Fortſetzung. haben Sie darauf zu erwidern?

falle nichts weiß, nicht einmal
hner Leipzigs, da ich außer

ne Silbe über den Hergang

ſtellen alſo Jhre Schuld in Abrede?“
woran ich nach allem, was mir

fahren iſt, noch zweifle, überhaupt
warum ſoll ich es denn ſ

ich zufällig ſein Geg
den ermorden, deſſen

von dem Vor
el, wie jeder and

er nackten Tat
vernominen hab

Hohl, nachdem er in
ängniſſes eine völlig
taggtsanwalt zurVer
Gründler war

ſache nicht ei

Staatsanwalt
s Leopold Sekal

von ſeiner Seite wider
überfallen worden iſt;
gegen ihn die Hand erhob Weil
er M man denn auchFeind man iſt

Der Stagtsanwalt
nicht, aber die Wa

Freund ausgeführt wird. Und
als bloß dieſer Umſtand.“

Reinhard blickte betro
örmliche Ankl

Er hat Sie erkannt.“
cht er die Unwahrheit oder hat ſich ge

n nicht gar
„Was meinen Sie

Wenn das Ganz
ſeinerſeits iſt, mi

Warum ſollte e
zeſſe obgeſtegt hat

i gſt ihn peinigt, ich
gen ihn beibringen,

der Staatsan

ernſt den Kopf. Das
ſpricht doch mehr

eind als von einem
gegen Sie liegt mehr vor

ffen auf. „Mehr?“

hrſcheinlichkeit

at von einem F

as lag näher,
Parvorhsmus,

heit begangen
auch Stagtsanwalt

als daß er die

„Dann ſprich

e nicht überhaupt eine Vorſpiegelung
ch zu verderben.“

r Sie verderben, da er in dem Pro
könnte doch noch an

dere Zeugniſſe ge als mir bisher mög
ch war, weil er

G

ſchroff ins Wort.
weſſen Sie Herrn Doktor Se

elegenheit ſteht hier nicht in
ehaupten wollen,

Vorſpiegelung,
Sekal einen ſch
tödlich traf. Nur

e werden,

die Sache bal walt dem Jnkulpatenwas Sie ſagen wollen und
kal bezichtigen. Dieſe An

Wenn Sie übrigens
em Falle um eine

ein, daß Doktor

ch einem durch

ragte er ſich hundert
t Leopold Sekal über es handle ſich ſt dieſ

ſo laſſen Sie ſich geſagt
ren Streich erhalten

ühe konnte er ins Leben zur
und es iſt fraglich, ob er dem Tode ent

Seilage um „Serſeburger Correſpondent',
Donnerstag den 21. März

XXVI. Provinzigh Landtag.

Merſeburg 19. März 1912.
r heutigen Sitzung ſchloß der

Sjährige Tagung und arbeitet
war den Wahllichen Mitglieder

att gewählt; ferner zum
Jerichow der bisherige Oberarz
Lange, zum Direktor der neue

W Oberarzt der An
Direktors der Nie
den Privakdozent

der Landtag folgende Ab
rat von Bismarck S
Bülow Dieskau, Ritte
Buſſe-Zſchortau,
densleben, Oberbürgermeiſter
Kammerherr Frhr. von der

Gutsbeſ. Polland

auch in ihrem Namen ihm
keit tiefgefühlten Dank aus
iſt es ihrem angeſtrengten

die Provinz herantreten,

Tagung zuſammentritt, un
bleiben vor Mißwachs und
und Kriegsgeſchrei, damit ſie
re Blüte entwickeln
Lan

ſchloß der Präſident Graf v.
Tagung des 26 Prov. Landt

ür ſeine verdienſtvolle Tätig
(Lebh. Bravo

dankenswerter ſind die
rbeit für die Provinz.
höherer Anſprüche, die

Provinz geſtellt worden
forderungen der Zeit

vermehrtem Maße an
i ſt überzeugt,

ſehr bald der
aß viel Segen dadurch
andtag wieder zu einer

ſere teure Provinz bewahrt
teurer Zeit, innerem Hader
ſo ſich zu immer neuerer und

Auf Grund Aller
re ich den 26. Provinzialit dem Dank an die Schrift
aus ſowie einem Kaiſerhoch
Wartensleben die diesjährige

Fleiß gelungen,
Kär reſtlos zu erledigen. Aber nochPrvovinziallandtag rüchte und n ihrer A

Der Jn keinem Stü h
ürger- dadurch an die Steuerkraft der

wurden ſind, es daran fehlen laſſen, den An
r der Landesheilanſtalt gerecht zu werden, welche in immer
t dortſelbſt Br.

n Anſtalt zu Pfafferode
talt zu Alkſcherbitz Dr.

aben ſie trotz

meine Herren, daß das unbehagliche Geſüh
i Steuern mehr nach Hauſe zurückzukehren,telle des ausſcheidenden Erkenntnis Platz machen wird, d

geſchaffen wird. Möge, bis der L

öchſter Ermächtigung erkläre ie für geſchloſſen. M
ührer und das geſamte H

Deutſcher Reichstag.
Reichstag gelangte am Di

jetzt erſt
gelder erhalte, ei
handle es ſich bei
wirte bisher e
gingen das Rei nichts an.

ſchließlich angenommen
vierte Frachtbaſis nicht
promiß) Kölm ar gewählt

bahner unterhalten hatten,

Fall geweſen.
Doch. Kommiſſar Thiele

des böſen Gewiſſens!

beſitzt als die andere
„Und in welcher

neun U

Parlamentarisches.
Sitzung vom 19. März Jm
enstag die Kalidebatte zuEnde. Abg. Dr. Cohn (Soßz.) verlangte Beſeitigung der

Kalipropagandagelder, beſonders des
der Landwirte“ und eine Verſtaatlichung des
baues. Unterſtagtsſekretär Dr. R
nicht zu prüfen habe, ob der Bu

ich ter meinte
nd der Landw

ſten Kalipropaganda
ſei. Jm übrigen
r Bund derLand

ür das Jahr 1910 die er
n politiſcher Vere
den Kaligeldern, die de
älten habe, um Kali-Rabatte, und die

Abg. Gothein (FortVp. erwiderte dem ſozialdemokratiſchen Redner,
wenn das Reich die Kaliabga
gelder verteilen, ſondern für
ſich um indirekte Steu
wenn die ſozialdemokratiſchen
auf die Tatſache des s ger beſtritten, ſo dürfe man

ben nicht als Propaganda
ſich verwenden würde, es
ern handeln würde, und
Redner das mit Rückſicht

eichskali-
aus prinzipiellen
ſtrie in die Höhe

Außerde Abg. Gothein unter dem B
großen Teils des Hauſes die Be
von Reichsmonopolen die Bu
Seite und die ſozialdemokratiſ
der anderen Seite ins Unerme
daß man z. B. den Reichstag in P m
müſſe. Die Anträge der Budgetkommiſſion

jedoch mit der Anderung, daß als
hauſen, ſondern (als Kom

Eine längere De
iſt iſches Amt.

Zentrumsabgeord
ſcher und Straßen

wurde die Debate durch eine

fürchtung aus, daß infolge
reaukratie auf d

en Beſchwerdereden auf
liche ſteigen würden, ſo

ermanen z erklären

Mül
batte ſchloß ſich an das Kapitel Saat

achdem ein Sozialdemokrat und ein
neter ſich längere Zeit über Omnibuskut

„Alſo wirklich Jch glaubte e„Sie irren ſich, vorausgeſetzt daß Sie nicht doch b
Beſcheid um das Ereignis wiſſen, als Sie glauben machen
wollen. Wenn Sie unſchuldig ſind,
ſich bei Jhrer Verhaftung ſo auffällig

„Jch auffällig Meitnes Wiſſens iſt das nicht der

berichtek es, Furcht undEntſetzen ſHlugen Jhnen aus dem Antlitz wie Flammen

warum benahmenSie

„Herr Staatsanwalt,“ rief der junge Mann bleich,
aber feſt, „wenn Sie, nachdem Sie lbühr über Ungebühr erfahren haben, mitten in einem
Seelenzuſtande, der an Wahnſinn grenzt, plößlich von
einer ſo ungeheuerlichen Anklage getroffen werden wie
von einem Wetterſtrahl, ſo dürften Sie wohl auch im

erſten Moment vor Schrecken zuſammenknicken.
war ich außer mir, der Boden wankte unter mein
ßen wie bei einem Erdbeben, ich
Fähigkeir der Selbſtregierung!“

Stgatsanwalt Gründler ma
tenmale mit ſeinem obſervierenden Amtsblicke. Der
Mann erſchien ſo ganz anders, als er
wärtigt. Ein Narr war das nicht, er
Augenblick bedacht haben, ihm die voll
keit für ſeine Handlungen zuzuſchreiben
ihn für einen Heuchler halten wenn aber, le
eine vollendete Ubung in der Verſtellungskunſt beſitzen.
Von dem letzten Argument des Ge
entwaffnet. Sie haben recht,“ ge
Milde, als er ſie bisher an den Tag gelegt.
dieſes Moment auch ohne weiteres fallen

wegt ſich die Beſchuldigung des Dr. Sekal in zu ſchatten
haften Umriſſen, um für oder wider Sie maßgebend zu
ſein. Er urkeilt nur auf Grund einer vagen Erinnerung,
die wohl von ſeiner Uberzeugung, daß niemand als Sie
ein Jntereſſe an ſeiner Ermordung beſitzen können, be
einflußt ſein mag. Leider findet aber ſeine Anklage eine
Stütze in einer anderen Tatſache,

ſeit Monaten Unge

verlor einen Moment die

ß den Sprecher zum zwei

ihn ſich ver egen

e Verantwortlich

angenen fühlte er ſich

die weit mehr Gewicht

„Warten Sie, der Mord fällt in die Zeit von acht bis
hr; wo haben Sie ſich während dieſer Stunde auf

gehalten Können Sie Jhr Alibi nachweiſen
ReinhardsWangen entfärbten ſich noch mehr, ſeine bis

dahin mit dem Ausdrucke edler Aufrichtigkeit auf den er
treter der Behörden gerichteten Augen ſuchten

Stimme.
„Das kann ich nicht,“ erwiderte er mit unſicher werdender

(Fortſetzung folgt.)



Rede des bekannten Univerſitätsprofeſſors Dr. von
Schulze Gaevernitz, des neuen volksparteilichen
Abgeordneten eingeleitet. Er begründete eine ReſolutionEiner Fraktion mit der hen land wirtſchaftlichen
Betriebsgrößen Statiſtik, die im Jahre 1913 ſtattfindet,
eine Statiſtik aufzunehmen über die Frage, wie viel Über
ſchußwirtſchaften, Zukaufswirtſchaften und Gleichgewichts
wirtſchaften in bezug auf Brot, Getreide e und
Gerſte andererſeits im Deutſchen Reiche gibt. Er zeigte
an dem badiſchen Beiſpiel, wie leicht und koſtenlos eine
ſolche Erhebung zu veranſtalten ſei und wie ihre Ergeb
niſſe die allgemeine ſichere Grundlage für die Handels
politik werden können. Er bezeichnete die Volkspartei
mit ihren bäuerlichen Wahlkreiſen als eine Bauernpartei,
was allerdings nicht die Zuſtimmung der rechten Seite
des Hauſes fand, für die Abg. Oertel eine ſeiner bekannten, ſich in allgemeinen leeres bewegenden
Reden hielt. Die Ausführungen des fortſchrittlichen Ab
geordneten waren aber ſo überzeugend, daß ſelbſt die Kon
ſervativen ſich der moraliſchen Pflicht, einer ſolchen Sta
tiſtik zuzuſtimmen. nicht entziehen konnten. Die Reſo
lution wäre allerdings auch ohne die Stimmen der Kon
ſervativen angenommen worden. Um 6 Uhr vertagte der
Präſident die Weiterberatung auf abends 8 Uhr

Abgeordnetenhaus. Sitzung pom 19. März.) Das
bgeordnetenhaus überwies am Dienstag einen natio

nalliberalen Antrag auf Befreiung der Diſſidenten
kin der vom Religionsunterricht an die Unterrichts
Kommiſſion. Dann wurden die Bergarbeiterſtreik
Interpellationen beſprochen. Gegen den Stand
punkt der Zechenbeſitzer und das Verbot polniſcher
Verſammlungen im Ruhrrevier wandte ſich der Pole
v. Trampezynski. Abg. Leinert (Soz) richtete gegen
die chriſtlichen Gewerkſchaſten und die Polizei heftige
Angriffe, die ihm mehrere Ordnungsruſe eintrugen.
Abg. v. Geſcher (konſ.) erklärte nochmals daß ſeine
Partei den Maßregeln der Regierung vollkommen zu
timme. Der Miniſter des Jnnern v. Dalkwiß machte
ann Mitteilungen über Vombenattentate, die gegen

Arbeitswillige unternommen worden ſein ſollen. Abg.
Knupe (nl.), Direktor der Deutſch Lu emburgiſchen
Bergwerksaktiengeſellſchaft, den Abg. Leinert direkt
apoſtrophiert hatte, beſtritt, daß die Zechen auf nicht
einwandfreie Weiſe in den Beſitz der Mitglieder-
liſte des Deutſchen Steigerverbandes, der ſozial
demokratiſch ſei, gekommen ſeien. Er verlas eine
Anzahl Briefe, um den Streikterrorismus gegen
die Arbeitswilligen zu beweiſen. Abgeordneter
Spinzig (fk.) erklärte, die öffentliche Meinung ſei ge
chloſſen gegen den Streik. Abg. Kinder (Vpt.) legte
as Hauptgewicht darauf daß die Regierung ſetzt noch

vermittelnd eingreifen müſſe, um möglichſt bald den
Friedensſchluß herbeizuführen. Den Herrenhausreden,
in denen nach Ausnahmegeſetzen gerufen wurde, trat
der Redner ſcharf entgegen. Zum Schluß verteidigte
Abg. Bruſt (Ztr.) den ihm naheſtehenden chriſtlichen
Bergarbeiterverband gegen die ſozialdemokratiſchen
Angriffe. Er geriet dabei heftig mit den Sozialdemo
kraken zuſammen. Und als dann mit den Stimmen des
Hentrums Schluß der Debatte herbeigeführt wurde, be
nutzte Dr. Liebknecht die Form einer Geſchäftsordnungs-
bemerkung, um in außerordentlich heftiger Weiſe den
Zentrumsredner und das Abgeordnetenhaus anzu
greifen. Die Rechte verlangte ſtürmiſch die Hinaus-
weiſung des Sozialdemokraten, und er trug
e O hungsrufe davon. Am Dienstag: Kultus
etat.

F Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird
am 28 oder 29. März nach Beendigung der Beratung
des Kultusetats in die Oſterferien gehen, die ſich bis
Zum 16. April erſtrecken werden. Der Etat wird dies
mal ganz beſonders ſpät zu Ende beraten werden, was
eine unmittelbare Folge der ſpäten Einberufung des
Landtages iſt. Die Regierung ſcheint ſich aber an die
immer wiederkehrenden Wünſche des Landtages auf
rechtzeittge Einberufung abſolut nicht kehren zu wollen.
Eine ordnungsmäßige Erledigung der Geſchäfte des
Hauſes wird dadurch mehr und mehr erſchwert nicht
in Intereſſe des Landes, das die Regierung doch in
erſter Linie wahrnehmen ſollte.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 20. März. Die Verhandlungen der Stadt

Halle mit der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft wegen
Ankaufs der Stadtbahn ſind jetzt endgültig an
dem hohen Kaufpreis von 5 Millionen geſcheitert.
Die Stadt will nun warten, bis im Jahre 1929 vertrags
gemäß die Bahn koſtenlos an die Stadt fällt. Hier
ſtarb heute 59 jährig nach längerer Krankheit Juſtizrat
Kaehne, einer der bekannteſten Anwölte der Provinz
Sachſen

Torgau, 19. März. Jm nahen Dom mitzſch
fiel beim Spielen der 2 Jahre alte Sohn des Nieder

mühlenkeſitzers Döbelt in die Jauchengrube und ertrank

f. Deuben, 19. Märg. Ein Bergaſſiſtent, der
erſt die Akademie verlaſſen und auf der Grube „Kefer
ſtein“ ſeine erſte Stelle hatte, begab ſich heute vormittag
in die Grube. Als er am Nachmittag wach nicht zurück
gekehrt war, wurden Mannſchaften auf die Suche
geſchickt, die den Vermißten bald auf einer ar ßer Betrieb
geſegten Sohle tot vorfanden. Der junge Marn war
inſolge giftiger Gaſe, die ſich auf der betreffenden Sehle
gebildet hatten, erſtickt. Der Verſtorbene iſt der Sohn
eines Bergwerksdirektors. Ein weiterer Unſfall trug
ſich auf der Grube Gottlob zu, wo der Maurer
Neupert aus Theißen von einem Baugerüſt ſtürzte und
ſich einen Beckenbruch und einen Armbruch zuzog.

Theißen, 19. März. Eine rege Beteiligung
herrſchte geſtern bei den hier ſtattgefundenen Wahlen
zur Gemeindevertretung. Jn der erſten Ab
teilung wurde der Schmiedemeiſter Flemming einſtimmig
wiedergewählt. Jn der zweiten Abteilung ſiegte der
Gutsbeſitzer Artur Liſche über den Bäckermeiſter Hugo
Borges mit 3 Stimmen Mehrheit. Beſonders heiß war

weder

das Ringen in der dritten Abteilung. Hier übten von
403 Wählern 193 ihr Stimmrecht aus. Die Genoſſen
boten alles auf, den Sieg an ihre Fahnen zu heften.
Trotz aller Anſtrengungen und der emſigſten Schlepperei
erhielt ihr Kandidat Otto Cornelius nur 95 Stimmen,
während der bürgerliche Kandidat Metz 87 Stimmen
erhielt. Es muß deshalb in den nächſten Tagen eine
Stichwahl zwiſchen Cornelius und Metz ſtattfinden.

Halberſtadt, 19. März. Heute mittag wurde
der Leutnant v. Rußdorf vom hieſigen Küraſſier
regiment v. Seydlitz am Schluß eines Oſfizierreitens am
Ausgange der Reitbahn von einem Pferde vor die
Bruſt geſchlagen und war alsbald tot.

Nordhauſen, 20. März. Jm Nachbarorte
Wernrode iſt ein Fall von ſchwarzen Pocken feſt
geſtellt worden. Ein gleicher Fall iſt in Sondershauſen
angemeldet worden. Die Behörde hat Schutzpocken
impfungen angeordnet. Ein hieſiger Zollſekretär
iſt wegen Unterſchlagung im Amte verhaftet
worden. Beamte der Magdes rer Zolldirektion weilen
ſeit einigen Tagen hier, um das hieſige Hauptſteueramt
einer eingehenden Reviſion zu unterziehen

Zerbſt, 19. März. Die Mitteldeutſche und Thü
ringiſche Handwerkskammervereinigung hielt hier geſtern
eine Verkreterverſammlung ab. Vertreten waren
die Kammern Deſſau, Magdeburg Halke, Weimar,
Erfurt, Meiningen, Greiz und Gera durch 23 Delegierte.
Die umfangreichen Verhandlungen fanden unter dem
Vorſitz der Handwerkskammer Gera ſtatt.

FKoburg, 20. März. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe im
Betrage von 1 Miklionen Mark.

F Jena, 19. März. Die Meldung aus Konſtantinopel,
daß der Bandenführer Strati in Alexandrien ver
haftet worden ſei, iſt höchſtwahrſcheinlich nicht zutreffend.
Ingenieur Richter erhielt bereits vor mehreren Wochen
die Photographie einer in Alexandrien verhafteten ver
dächtigen Perſönlichkeit. Auf Grund der Photographie
konnte Ingenieur Richter feſtſtellen, daß der Verhaftete

Strati noch ein anderes Mitglied der an ſeiner
Entführung beteiligten Bande war.

Merseburg und Umgegend
20. März.

Aus der Pflanzen welt! Der Zierſtrauch
Forſytie blüht in prächtigſter Weiſe in unſern An

ixten. Di eſetzt häJagen und Gärten. Dicht beſetzt hängen an den no
blatkloſen Zweigen die en ſchwefelgelben Blüten
Auch der Weiß dorn hat ſeine ſchneeigen weißen Blüten

Um auch. dem Publikum aus der Umgegend Gelegenheit
zu geben, das Feſtſpiel zu ſehen, wird am Sonntag den
24. d. M. nachmittags 4 Uhr im Caſino eine Fremden
und Schülevorſtellung ſtattfinden. Jn demſelben
Lokale findet dann am Sonntag abend die letzte
Aufführung des Feſtſpieles ſlatt. Da der Billet
verkauf ſich ſehr lekhaft Zeſtaltet, ſo iſt die eiligſte Be
ſchaffung etwa noch benhtigter Plätze anzuraten. Der
wohltätige Zweck des Unternehmens, die Gründung eines
VeteranenHilfsve eins für Merſeburg, wird dann auch
ſicher erreicht werden.

Ueber Maßnahmen zur Hebungder einfachen

ländlichen und ſtädtiſchen Bauweiſe
hielt am Mittwoch vormittag Herr Regierungsbaumeiſter
Genſel- Delitzſch im Paſſagetheater in Halle einen
ſehr lehrreichen und inſtruktiven Vortrag. Das über 1000
Perſonen faſſende modern eingerichtete Theater var nahe
zu vollſtändig beſetzt Es hatten ſich u. a. eingefunden der
Oberpräſident. der Provinz Sachſen Exsellenz v. Hegel,
Regierungspräſident v. Gersdorff, die Spitzen der
ſtädtiſchen Behörden von Halle, Merſeburg und anderen
Städten, viele Landtagsabgeordnete der Provinz, die Ver
treter der Handels, Handwerks- und Landwirtſchafts
kammer, ſowie viele Jntereſſenten aus Stadt und Land
des Regierungsbezirks. Die Stadt Mer eburg war ſehrzahlrei burg das Kollegium der M Regierung, vielen
Staatsbeamten und Vertretern des Magiſtrats und Stadt
verordneten Verſammlung vertreten.

Nach einigen Muſikſtücken der Hauskapelle führte der
Vortragende etwa folgendes aus:

Es gibt eine Fülle von Litergtur über den Heimatſchutz,
ſo daß es faſ nichts neues mehr gibt. Der heutige Vor
trag ſoll verſuchen, den anweſenden Fachleuten und Jn
tereſſenten aus der Praxis heraus Winke und Anregungen
zu geben. Die gebotenen Aufnahmen ſtammen aus dem
Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld. Auf dem Lande nament
lich hat die e e e ihren Einfluß behalten
und ſich noch wenig von ſog. modernen Beſtrebungen an
kränkeln laſſen. Die anheimelnden Kirchen, Gehöfte, ja
Scheunen auf dem Lande geben hiervon den beſten Beweis.
Die Giebelbauten nach der Straßenſeite ſind ſehr an
ſprechend und beeinträchtigen das Geſamtbild durchaus
nicht. Wie durch einen einzigen Anbau das Geſamtbild
direkt verunglimpft wird, zeigte der Vortragende an tref
fenden Gegenüberſtellungen. Die Urſache De Berböſe
rungsbauten ſah der Vortragende dahin, daß viele Be
ſitzer aus ihrem Grundſtück etwas machen wollen, was
einfach nicht geht. Man könnte, ſo meinte er, viele Haus
beſitzer in dieſer Hinſicht als Anarchiſten bezeichnen
Auch das Städtebild wird durch ſinn- und geſchmackloſe
Verzierungen arg verungiert, was vom Vortragenden
ebenfalls an praktiſchen Beiſpielen erklärt wurde. Viel
Unheil richte die Blendſteinarchitektur an, nur nach und
nach komme die Pußkalkarchitektur auf. Vernachläßigt
werde oft die Hofſeite, die dann einen direkt troſtloſen
Anblick bietet. Teerpappdächer und Ziegelrohbanten
ſind mit das ſchändlichſte, wodurch namentlich das Bild
in Dörfern und kleinen Städten beeinträchtigt wird.
Jm zweiten Teile ſeznesVortrages warteteHerr Genſfel
mit guten Ratſchlägen auf und betonte, en Beiſpiele er
iehen zur Nachahmung. So zeigte der Redner an ſolchenBeſten wie Transformatorhäuschen, Bauernhäuschen

mit Fachwerk, Gliederung und Einteilung der Fenſter
Einfriedigungen, Toreinfahrten uſw. viel dazu beitragen
das maleriſche und e ild der früheren Zeit
zu erhalten. Unſere Bauunternehmer r den guten
und ehrlichen Willen, mit an den Heimat e trebungen
u arbeiten. Der Grundgedanke muß n ieErziehung,heten die Geſtaltung ſein. Mit dem unſche, daß der

ortrag den Zweck, Mittel und Wege zur Heimatſchutz
bewegung gewieſen zu haben, erreicht habe und der
treffenden Mahnung: Der Heimat Würde iſt in Eure
Hand gegeben, bewahrt ſie! ſchloß der Redner Femnen
ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag

1 2 J

induſtrielle Maſchinenkraft ſogar Berge! S
S Lorbetha, 19. März. Eine erw Erdes früh omottofüt m an n in Weißenfels Hi
hatte, wie wir ſeiner Zeit berichteten, viele Perſonen in der B.
hieſigen Gegend durch ganonyme Briefe mit den ſt
ſchamloſeſten Anſchüldigungen längere Zeit hindurch be S
läſtigt. U. a. war es ihr dabei um die Löſung eines de
Verlöbniſſes zu tun, welche Abſicht aber durchſchaut und W
ihr zum Verhängnis wurde. Durch geſchickt angelegte her
Recherchen war es endlich auf Grund einer Hausſuchung Di
gelungen, dem Treiben ein Ende zu bereiten. Der gegen
die Nigmann anhängig gemachte Prozeß bei der Straf ſta
kammer zu Naumburg brachte ihr eine Gefängnis rafe Gr
von neun Monaten ein. Die von der Nigmann gegen hal
dieſes Urteil eingelegte Berufung beim Reichsgericht e
wurde, vor etwa vierzehn Tagen, verworfen Jetzt kommt ver
die Kunde aus Metz, wo die verurteilte Nigmann wohnte, ent
daß ſte die Frechheit beſeſſen hat, der Staatsanwaltſchaft un
zu ſchreiben, daß ſie die über ſie verhängte Gefängnis in
ſtrafe nicht antreten werde, da ſie nach Frankreich über den

geſiedelt ſei. ſpr8 Dehlitz a. S, 19. März. Geſtern abend warde r
die Leiche eines Mannes am Saaleufer angeſchwemmt. a
Wie feſtgeſtellt wurde handelt es ſich um den ſeit einkger kon
Zeit verſchwundenen Landwirt Meußel aus Tage beit
werben. Die Beerdigung findet auf dem Löſauer Fried e

hofe ſtatt. ne8 Lauchſtedt, 19. März. Jn der letzten Stadt hiel
verordnetenſitzung wurde die Herſtellung eines Schul was
und Volksbades nochmals erörtert. Die von der Kom kam
miſſion bisher getroffenen Maßnahmen wurden gut de
geheißen und die Anſch ffungskoſten auf etwa 6000 Mk. geſt

veranſchlagt. Dieſer Betrag iſt durch Zeichnung von dern
Anteilſcheinen zu 10 Mk, welche zinslos zur Verfügung e
geſtellt ſind, aufgebracht worden. Die Beträge ſollen Bun
durch plarmsßige Ausloſung zurückgezahlt werden und dieſe
iſt beabſichtigt, den Jnhabern von Anteilſcheinen Frei heut
karten zur Verfügung zu ſtellen. Auch ſollen die Brauſe r
bäder, wöchentlich eins, an die Schulkinder unentgeltlich es

verabreſcht werden. ſtraS. Aus der Sagalaue, 19. März. Wer in dieſen wirt
Wochen eine Wanderung durch die Ortſchaften unſerer Kau
Aue unternimmt, dem fallen vielfach weit hin leuchtende Mü
hellfarbige Pfähle h von denen jeder die Stütze eines über
friſchgepflanzten Obſtbaumes bildet. Es iſt ſehr erfreu dem
lich, daß viele Gemeinden und Privatbeſitzer je länger je beha
mehr einſehen, welchen Nuhen eine vernunftgemäß betrie trete
bene Obſtbaumwirtſchaft brin t. Steigt doch die Nach zuſte
frage nach Obſt, beſonders nach Apfeln, mit jedem Jahre, um
teils infolge des ſteigenden Wohlſtandes, der r jetzt in mali
reicherem Maße als ne den Genuß des ſonſt als über für
flüſſiger Luxus angeſehenen Obſtes gönnt, teils weil man der
den geſundheitlichen Nutzen desſelben jett mehr ſchätzen nen
lernt. Die inländiſche Erzeugung kann dem Bedarf bei gen
weitem nicht genügen, ſo daß eine erhebliche Einfuhr vom in de
Auslande her nötig iſt. Jn den erſten elf Monaten raus
vorigen Jahres hat dieſelbe einen Wert von 41 Millionen n

zeitMark gehabt, während 1910 nur für 16 Millionen einge



führt wurde
reiches Obſtjahr, während das letztvergangene einen gro

Allerdings war dieſes bekanntlich ein ſehr

ßen Ausfall gebracht hat, Aber 25 Millionen im Durch
ſchnitt zahlen wir mindeſtens an das Ausland für Obſt,
das wir e bauen könnten. überall gibt es noch leere,
ſonſt nicht benußte Stellen, wo ein Obſtbaum ſtehen

könnte. Ein bischennd wie wenig Pflege verlangt er!düngen, alle Jahre ein leſen vekſoneiden, ein weni
kalken, das iſt alles. Und wie dankbar iſt er dafür!
Schon nach zehn Jahren trägt er, und iſt er erſt zwanzig
Jahre alt, dann verzinſt er das in ihn geſteckte Kapital
mit tauſend bis zweitauſend Prozent. Wir kennen eine
Gemeinde in der Aue, die 1910 aus ihrer Obſtplantage
4500 A gelöſt und damit alle ſonſt nötig gewordenen
Kommunalſteuern gedeckt hat. Sie wird, durch den
Nutzen klug gemacht, auch nicht müde, in jedem Jahre
neue Obſtbäume zu pflanzen. So hat ſie jeßt einen gar
keinen Nutzen bringenden Ellerbuſch ausgerodet und an
ſeine Stelle Apfel er die in zwanzig Jahren viel
leicht S ark bringen werden. Auch für den
Einzelhaushalt hat der Obſtbau die größte Bedeutung.
Er liefert eine Menge vorzüglicher und billiger Not
n ne erhöht namhaft den Ertrag der Bodenfläche,
ohne andere Naturerzeugniſſe weſentlich zu beeinträchti
gen, verſchönt die kahlen, leeren Häuſerwände und tritt
der in Deutſchland leider immer noch vielfach herrſchen
den Alkoholpeſt guf wirkſamſte Weiſe entgegen. Jedes
von Ob her n oder Weinranken umgebene Haus,
jeder Bauernhof, inmitten eines gut gepflegten ſchönen

e en jedes Dorf, r Acker, Wieſen und den
mit Obſtbäumen bepflanzt ſind, legen Zeugnis ab von
einem guten, vorwärts d n Familienſinn der Be
wohner Dadurch wird die Heimatsliebe erhöht, das Ge
müt des Menſchen veredelt, der Wohlſtand vermehrt und
gleichzeitig Auge und Herz der Einheimiſchen und Frem
den erfreut Darum auf zum Maſſenobſtbau! Jeßht iſt
noch Zeit dazu, und wer es bisher verſäumt hat, hole esſchleunigſt nach!

Mücheln und Amgebung.
20. März.

Schafſtädt, 19. März. In der geſtrigenStadtv erordnetenſitzung ergriff vor Eintritt in
die Tagesordnung Herr Beigeordneter Rihard Hoch
heim, der wegen Wegzugs von Schafſtädt aus dem
Magiſtratskollegium ſcheidet, das Wort, um ſich von der
Stadivero dnetenverſammlung zu verabſchieden. Er
wünſchte dem Kolleginm auch fernerhin gutes Gedeihen
und ſegensreiche Arbeit zum Wohle der Stadt. Sodann
ſprach Herr Bürgermeiſter S chra der namens des Ma
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung dem
Scheidenden für ſeine Verdienſte, die er ſich um die Stadt
Schaſſtädt beſonders als Dezernent der Wegebanarbeiten
Erworben hat, ſeinen Dank aus, welcher auch noch durch
Erheben von den Plätzen zum Ausdruck gebracht wurte
Hierauf wurde in die Verhandkungen et getreten. Die
Verſammlung nahm Kenntnis von den Reviſtonen der
ſtädtiſchen Kaämmerei und Armenkaſſe, ſowie der ſtädt.
Sparkaſſe pro Monat März 1912; Einwendungen wur
den hierbei micht gemacht. Bei der hierauf ſtattgefundenen
Wahl eines Beigeordneten anſtelle des Herrn R. Hoch
heim wurde das bewährte Magiſtratsmitglied Herr
Direktor J. Häßler mit 8 gegen 1 Stimme gewählt.

V. Oechlitz, 19. März. Am Sonntag abend veran
ſtaltete der hieſige Turnverein „Gut Heil“ in der
Grunertſchen Gaſtwirtſchaft hierſelbſt eine Abendunter
haltung. Jn dankenswerter Weiſe hatte der Turnverein
aus Lauchſtedt einige ſeiner Mitglieder dem hieſigen Ver
ein zur Verfügung geſtellt. Der e konnte als ein
verhältnismäßig guter bezeichnet werden. Das Programm
enthielt ein Chorlied, einige Couplets, einige oloſzenen
und einige Geſamtſpiele. Die Ausführungen befriedigtenin ne nicht ſo recht; etwas flotteres Spiel, etwas
lautere Ausſprache und inehr Sicherheit im Spiel hätte
den Vorführungen unbedingt eine beſſere und mehr an
ſprechende Wirkung verliehen. Einige nicht recht paſſende
Kraftausdrücke bezw. Redewendungen hätten durch weni
ger triviale Ausdrucksformen erſetzt werden können, konn
ten beſſer noch ganz weggelaſſen werden. In den Pauſen
konzertierte die hieſige Müllerſche Muſikkapelle. Die
beiden letzten Nummern des Programms mußten rn
gusfallen, da ein Mitſpieler von ſeinen innegehabten
Rollen im letzten Augenblick vom Spiel zurücktrat und
zur, weiteren Mitwirkung nicht zu bewegen war. So er
hielten die Darbietungen dadurch ein vorzeitiges Ende,
was wiederum der ja immer tanzluſtigen Jugend zu gute
kam, denn nun trat der von ihr längſt erwartete unver-
meidliche Ball in m Rechte, welcher die Anweſenden
noch lange in fröhlicher Laune zuſammenhielt. S Am
geſtrigen Abend gegen 7, Uhr de auch plötzlich wie
derum einmal das elektriſche Licht. Die Urſache
der Störung wurde heute vormittag durch Angeſtellke
des elektriſchen Werkes Mücheln gefunden. HalbwüchſigeBurſchen hörten durch Werfen nach den Leitungsdrähten

dieſelben zerſtört. e ſtärkere Zweige wurden
heute in den Drähten hängend noch vorgefunden. Schon
öfter iſt ſolches Werfen unreifer Burſchen von Erwachſe
nen bemerkt und beobachtet worden. Hoffentlich gelingt
es bald einmal, ihrer habhaft zu werden, damit ihre Be
ſtrafung erfolgen kann. Die hieſige e n Gaſt
wirtſchaft und Bäckerei iſt in vergangener Woche durch
Kauf in die Hände der Firma „Gebrüder v. Rauchhaupt
Mücheln (Vertreter Herr Kaufmann RothkählMücheln)
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 58 060 Jn
dem Kaufvertrage jedoch hat ſich derKäufer dasRecht vor
behalten, innerhalb von 4 Wochen von dem Kaufe zurück
treten zu können, welches Recht jedoch dem Verkäufer nicht
zuſteht. Der Beſitzer Hermann Grunert hat ſein Beſitz
kum ſeit 5 Jahren inne und hat es ſeinerzeit von dem da
maligen Beſitzer Herrn Bäckermeiſter Ernſt Ronneburg
für den Preis von 52 000 X käuflich erworben. Bei
der am vorvergangenen Sonntag nachmittag ſtattgefunde
nen er er e des der hieſigen Gemeinde gehöri
gen Ackers, in der Nähe des Gemeindegaſthofes gelegen,
in der Größe von ziemlich 1 Morgen wurde aus drei da
raus gemachten Parzellen ein Preis von zuſammen 13
erzielt. Pächter waren hieſige kleinere Leute. Die Pacht
zeit erſtreckt ſich auf ſechs Jahre.

Untergrun

Gerichtsverhandlungen.
Wieder ein Spionageprozeß. Vor dem

pereinigten 2. und s Strafſenate des Reichsgertchts
kommt am 28. März der Prozeß gegen den Kaufmann
und Jngenieur Wilhelm Lichkenberger aus Mann
heim r Verhandlung der des verſuchten Verrats
militäriſcher Geheimniſſe angeklagt iſt. Die Ver,
e e Rechtsanwalt am Reichegericht Juſtiz
at Zeneth.

Luftschiffahrt.
Unfall eines Milikärballons.

Straßhurg, 19. März. (W. B.) Bei einer
Ubung oberhalb des Kronenburger Exerzierplatzes riß
Dienstag vormittag gegen 10 Uhr das Haltetau eines be
mannten Drachenbalkons der hieſigenJeſtungstelegraphenabtelung aus noch nicht
aufgeklärter Urſache. Der ziemlich ſtarke Südweſtwind
trieb den Ballon in der Richtung gegen Biſchheim, als
plötzlich die nachſchleifenden Stahltroſſe mit einer Hoch
ſpannleitung in Berührung kamen, ſodaß inſolge des
Kurzſchluſſes der Ballon Feuer füng und bei derSie Eiſenbahnwerkſtäkte aus beträchtlicher Höhe
abſtürzte. er Ballon iſt verbrannt Die beiden
Dre trugen erhebliche Verlehungen davon.
Oberleutnant Clo rer vom Jnfanterie- Regiment 132
erlitt einen Beinbruch, ſowie eine leichte Gehirnerſchütte
rung, während Oberleutnant Rö wer vom Fußartillerie
Regiment Nr. 10 einen Armbruch davontrug.

Waſſerflugzeugwettbewerb des Reichs
marinegamts. Wie wir hören, wird das Reichs
marineamt einen Wettbewerb für brauchbare Waſſer
flugzeuge ausſchreiben, für den beſtimmte Richtlinien
gezogen ſind. Die Flugzeuge ſollen bei bewegter See
auf dem Waſſer ohne fremde Hilfe landen und ebenſo
von ihm aufſteigen können. Der Apparat muß ferner
Zwei Sitze aufweiſen, und die Motoren ſollen vom
Führer angeworfen werden können. Die Windſtärke,
die beim Fliegen zu überwinden iſt, iſt auf zehn Meter
angeſetzt. und der Apparat muß eine beſtimmte Höhe
vom Abflug aus in kurzer Zeit erreichen. Verlangt
wird ferner viel Gewicht für den Apparat, damit er ſich
auf dem Waſſer gegen Windſtöße halten kann.

Vermischtes.
Der erſte Spatenſtich zum Bauder Nord

Südbahn) in Berlin iſt am Montag, wie Hervor
gehoben werden muß. ohne beſondere Feterlichkeit vor
ſich gegangen. An der Ecke der Müller urd Gerichts
ſtraße iſt mit den Vorarbeiten, der Verlegung der Lei
ungemn, hegonnen worden. Es müſſen dort zunächſt die
Kanalleitungen, die im Zuge der Nord Südbahn laufen,
in die Nebenſtraßen verlegt werden. Am Dienstag
haben auch die Gaswerke mit der Verlegung eines
großen 525 Millimeter weiten Rohres an der Ecke der
Müller- und Lynarſtraße begonnen.
lichen Aurgeteig verlegt um dem Tunnekder ſtädtiſchen

Verhaftung eines Berliner Notars.)Nach Verunkreuung beträchtlicher Gelder iſt der Rechts

e angeordnet, um
re ob auch Mandanten- und Mündelgelder feh
ein. Juſtizrat Munckel veſtreitet dies. Er iſt in An

walts und in ſeinen Bekannkenkreiſen als liebenswürdi
ger und ſehr beſcheidener Mann bekannt. Durch von ihm
geleiſtete e e iſt er in pekuniäre Bedrängnis ge
raten. Noch vor kurzer Zeit hat er 9000 aus eigener
Taſche aus Anlaß einer Gutſage Zahlen müſſen. Außer
dem hatte er aus früherer Zeit Verpflichtungen, die zum
Teil noch aus der Zeit ſeines 1908 verſtorbenen Vaters,
des vor wenigen Jahren verſtorbenen Parlamentariers
und Rechtsanwalts Geh. Juſtizrats Munckel, herrühren.

Neue Fälle von Methylalkoholvergiſ-
tun g) Aus Czernowit wird der „Neuen Freien
Preſſe gemeldet, daß in Alt-Suſeke drei Ortsbewohner
nach dem Genuß von Schnaps unter Vergiftungserſchei
nungen on um ſind. Ein vierter ringt mit dem
Tode Man nimmt Vergiftung durch Methylalkohol an.

Gerhängnisvolle Exploſiovn.) Durch eine
Exploſion im chemiſchephyſtkaliſchen n ſtitut
der deutſchen Univerſität in Prag wurden der Vorſteher
Profeſſor Rothmund ſowie die beiden Aſſiſtenten Wagner
und Burgſtaller am Montag abend beim Experementieren
t e Geſicht, beſonders an den Augen verleßt.

Der
gus Wilmersdorf Montag früh gegen 4 Uhr einen
Herrn und eine Dame aus dem Weſten nach dem An
halter Bahnhof fuhr, fand er nach dem Ausſteigen des
Paares in ſeinem Automobil einen Pompadour, in dem
ſich außer einem Portemonnaie, das Gold und Silber
geld aufwies. auch eine Brieftaſche befand. die Papier
geld im Werte von 86000 Kronen enthielt. Ferner lagen
in dem Pompadour 26 Gel ſchrankſchlüſſel zu einem
Bunde vereinigt. Der Chauffeur gab den Fund auf der
Polizeiwache in der Müggelerſtraße ab.

(Der Erſte Offizier und der Bootsmann
der „Axenfels“ gerettet) Rach einer telegraphiſchen
Meldung aus Ceuta ſind der Erſte Offizier Paul
Brückner und der Bootsmann des geſtrandeten deutſchen
Dampfers „Axenfels“, deren Tod der Jmparcial ge
meldet hatte, geſund, wenn auch halbtot vor Erſchöpfung
in Ceuta angekommen. Die Strandung des Dampfers

cha t im Auto.) Als der Chauffeur Putzig

wurde durch Nebel verurſacht. Das Schiff iſt verkoren,
der Rumpf zum großen Teile zerſtört. Ein Teil der
Mannſchaft iſt mit dem Hergen der Waren beſchäftigt

ödlicher Unfall.) Ein bedauerlicher Unfall
hat die Mitglieder der Neugnineg- Expedition
betroffen. Der Leutnant zur See S. Andrae iſt beim
Paſſteren eines Jluſſes ertrunken Der Verſtorbene
gehörte zum Forſchungsdekachement in Süd Neun
guineg, das im vorigen Jahre wegen Krankheit ſeiner
Mitglieder ſeinen Zug unterbrechen mußte. Der Durch
marſch zur Humboldtbai wurde inſolgedeſſen auf

doch waren weitere Forſchungen geplant, um
das Verhältnis zwiſchen dem Quellengebiet der bereits
kartographierten Flüſſe feſtzuſtellen,

Neueste Machri chten.
Berlin 20. März. Die Abreiſe des Kaiſers

nach dem Süden iſt an et abend etgelert
resden, 20. März. Der König begibt Kchheute abend 10 Uhr 15 Min. nach Wien.

Berlun, 20. März. Die Steuer kommiſſion des Ab
geordnetenhauſfes nahm geſtern einen nationalliberalen
Antrag an, wonach die Erhebung der Zuſchläge zur
Einkommenſteuer als vorübergehende Maßregel anzu
ſehen iſt, die bis zur Neuordnung der Tarife in Geltung
bleiben wird. Der Paragraph, wonach die Steuerpflicht
mit einem Einkommen von 900 Mark beginnt, wurde

unverändert angenommen.
Paris, 20. März. Die franzöſiſche Kammer nahm

mit 425 gegen 70 Stimmen die Regierungsvorlage, be
treffend den Ergänzungskredit von etwa 60
Millionen Frank für die militäriſche Operation
in Marokko an.

Puris, 20. März. Der Temps erfährt, daß
Rußland zur Verhinderung von Komplikationen mit
den Balkanſtaaten ein Sonderabkommen mit
Oſterreich zur Erhaltung des Statusquo geſchloſſen
habe. Auch mit Bulgarien ſei eine Verſtändigung
ſeitens Rußlands erfolgt.

Teheran, 20 h Zwei Engländer na
mens Moir und Brovke, die der Firma Ziegler an

ſind auf dem Wege nach Sullanabad, etwa 30
eilen ſüdlich von Teheran, de ran b worden. Moir

iſt zugleich Vizekonſul für England in Sultangbad.

London, 20. März. Der bekannte Arbeiterführer
und Präſident der Syndikaliſtenligg Tom Mann iſt
verhaftet worden. Es ſoll die Verhaftung in Ver
bindung ſtehen mit der gerichtlichen Verfolgung der
Zeitung „The Syndtcaliſt“, die letthin die Soldaten in
einem Artikel aufforderte, auf die Streikenden meht zu
ſchießen, wenn es befohlen würde.

Dover, 20. März. Der Dampfer „Rocklands
rannte im Nebel gegen das Wrack des vor einigen Tagen
geſunkenen Dampfers „Oceang und wurde nach Dover
geſchleppt, wo ſeine Beſchädigungen unterſucht werden
ſollen.

Oporto, 20, März. Geſtern nachmittag explodier
ten einige Bomben in vier Häuſern des Stadtviertels
Mirgaya, wo ſie aufbewahrt worden waren. Vier
Tote und ſieben Verwundete wurden aus den
Trümmern hervorgezogen. Ein Verdächtiger wurde
verhaftet

Brohnltenbörſe in Leiter
am 19. März.

Weizen kuhig Gerſte, Brau
inländiſch. 206--210 b. B. Herſte, hieſ. 218 225 b. S.
feuchter unter Notiz feinſte über Notiz
Argentin. 235-245 b. B. Saalgerſte 220 280 b. S.
Ru er 242—251 bz. B. ſanſt über Notiz
Manitoba 242—253 bz. B. Mahl- und Futterw. 181

Ro 38 en Binländiſch. 185-190 bz. B.
bis 196 63. B.

Hafer behauptet bz. B.
Poſe 186 191 b B.

vſener 194—196 bz. B.
inländiſch. 210—215 b. B.
ausländiſch.209 213 65. D.

Mehlpreiſe in Leipzig am 19. März. WeizenmehlNr. 00 28,50 29,00 Mk. Roggenneht Nr. 01 26,25 bis
27.75 Mk per 1060 Ka

Kelametell.
Verlangen Sie

dasmatzi-Dubec
S

m. Maondset-

die begehrtests und angenehmste

e Pfg. Cigarette.



As zeigen ſär Merſeburg.
r dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum enber keine Verantwortung

Dank.
Für die liebevolle Teilnahme

bei der Beerdigung unſeres

ſten Dank.
Merſeburg, den 20. März 1912
F.Jm. Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Henriette Schmidt,

Krummes Tor.
n das Handelsregiſter

er Firma C. F.
J

Nr. 20, ſt bei d
Meiſter in Merſeburg folgendes
eingetragen: Die Firma iſt eine
oſſene e aeee ft, die Ge
ſellſchaft hat am 1 Oktober 1910
begonnen. Die Geſellſchafter ſind
n Alfred Meiſter undanfmann Arno Meiſter in Merſe
urg.Rierſeburg, den 15. März 1912

Königliches Amtsgericht. Abt, 4

Bekanntmachung
Die Dienſtſtunden, während

deren das Fleiſchſchanamt für den
Verkehr mit dem Publikum und
die Vornahme der Fleiſchſchau
geöffnet iſt, werden für die Zeit
v. 1. April 1912 bis auf weiteres

n guf:vormittags von 7 7 und10 l UhrMontags und Donnerstags
nachmittags von 8 Uhr
und 6 Uhr.Dienstags, Mittwochs und
Freitags von und 61/

vis 7 Uhr.
Sonttabends von 3 4 und
6 7 Uhr.

An Sonn und geſetzl. Feſt
tagen bleibt das Fleiſchſchauamt
geſchloſſen.

Merſeburg, den 18. März 1912
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Aie Abweldung der n der
ar vom Oktober 1910 bis Ende

t912 eingegangenen oder
gabgeſchafften Hunde hat nach
der Hundeſteuerordnung vom
22. Dezember 1904 bis ſpäteſtens
den s8. April d. J. im Polizeiburegu
während der Dienſtſtunden von
S Uhr vormittags zu erfolgen
Die Friſtoerſäumnis Hat die Ver
pflichkung zur Fortentrichtung der
Steuer für das nächſte Halbjahr
zur Folge

erſeburg, den 18. März 1912.
Hie PolizeiVerwaltung.

Gehobene Schule.
Die Ausſtellung der Zeichnungen

und weiblich. Sandarbeiten findet
nächſten

outag, den 25. d. M.,
von 2—5 Uhr

in dent Saale der Knabenſchule
ſtatt. Die Eltern unſerer Kinder
und ſonſtige Freunde der Schule
werden zum Beſuch der Aus
ſten ergebenſt eingeladen.

er Rektor: Sehmiſch.
DWangoverteigerunn.

Donnerstag den 21. März er.
mittags 12 Uhr

werde ich im Sedlerſchen Gaſthof
zu Benndorf

2 kompl. Hampfdreſchmaſchinen,
2 Strohpreſſen, 1 kompl. Schrot
mhle, 1 Vohrmaſchine, 1 Stauch
maſchine 1 Diegemaſchine,
Zhlinder- Blaſebalg, 1 Ambos,
I Fagdgewehr, 1 faſt neues
Serrenfahrrad, I Pferd, 1 Kutſch
wagen, 1 I. Kaſtenwagen, 1 l.
Marktragen, 1 Hmnibus,
Kbraunen gagdhund, 1 Sezimal
wage m. Gewichten, 1 großen
e u. 1 gr. Schleif

ſtein Geſteöffentlich mein bietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

cccccccche-——-—Sereſch. s re mitGarten, Nähe Mühlweg, herrſch.
Drei Familienhaus, Nähe Ober
realſchule, gut verzinsl., herrſch.
Drei-gamiltenhans mit Einfahrt
und Garten, Nähe Gymnaſium,
zu verkaufen.

Offerten unter V 2159 an
Rudoff Moſſe, Halle a. S.

Krag. Wohnungen Neubau,
Garten, Größe nach Wunſch, zum

teuren Entſchlafenen ſagen wir
hierdurch Allen unſeren herzlich

Dank.
Für die beim Hinscheiden des Herrn

Hanzleunt Aug. Kuhfuss

in so reichem Masse erwiesene Teilnahme
sagen hierdurch innigsten Dank

die trauernden Hmerbiebenen.
Merseburg, den 20 März 1912.

Stube und Kammer an einzel.
Leute ſofort oder ſpäter zu ver Gut erhalt. Anderen zu ver

Zu erfragen in der Exp. d. Bl

Beſichtigung erbeten 8 5 Uhr.e e G. Schönberger.
Große helle Wohnung,

Wunſch B
Stadt, Gas oder elektr, 2 Auf
gänge, für Penſionat oder zum
Abvermieten vorzügl geeig, ſehr
preistw. per ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Näheres unt. Chiffre
S S an die Exped. d Bl

Beſſeres möbl. zimmer
zu vermieten. Zu erfragen im

Reſtaur. Schultheiß.
Wohnung, 4—5 Zimmer int

Zubehör, Gas u. Bad, zum 1. April
zug Offert. unter W. W an
ie Exped. d. Bl. erb.

Anſtändige, ruhige junge Leute
mit einem Kinde ſüchen zum

Juli Wohnung im Preiſe von
za. 50 Thlr. per anno. Gefl. Off.
unter „Radewell“ g. d. Exp. d. Bl.

e T Wabe der au. Kuü n der Nahe der Weißenfelſer Stenge und Sirkitkor um
7. geſucht. Offerten unt. K B

an die Exped. d. Bl.
Wohnung, 6—7 Zimmer m.

Zubehör, Gas,
Bad, Balkon, zum 1. Mai d. J.
geſucht. Angebote mit Preis
unt. J R II an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl. erb.

Land- Schmiede
ſofort oder per 1. April zu ver
kaufen oder zu verpachten durch

F. Wenzel, Schkeuditz
Eiſenhandkung.

Durchaus geſund Manufaktur
oder Konfektionsgeſchäft, ev auch
größerer Laden oder 1. Etage zu
Warenniederlage geſucht. Aus
führliche Off. unt. Laden an die
Exped. d. Bl. Strengſte Dis
kretion wird zugeſagt

mieten Venenien Nr. 10.
Bohnung Gotthardtſtr
3 Zimmer, s Kammern, reichlich
Zubebhör, Waſſerkloſett, Gas, Bad
dvrhanden, ſehr günſtig zum ab
oermieten, 1. April er. zu beziehen.

8 Zimmer, reichl. Zubehör, auf
ad, in beſter Lage der

gut erhalt. Kinderwagen
zu verk. Luiſenſtr. 10, 1 Tr T.
Guterhaltener Gartenzann,

m hoch, 3 m lang,
Drei Gartenbänke, eine

Treppenleiter
zu verkaufen

Altes Schützenhaus, im Hofe.
fast neuer Rüstwagen r Nühe)

un J guchentah
ſtehen zu verkaufen

Frankleben, Friedrichſtr. 5.

Ellegtauf der haun

dass das Köstritzer Schwarz bier aus
der Füratlichen Brauerei Köstritz
ein hervorragender Trank für Ge-
sunde, Kranke und Rekonvales-
zenten, für Wöchnerinnen und
stillende Mütter, für Blutarme,
Bleichsüchtige, Abgearbeitete unä
Nervöre sein muss, wenn man be-
rücksiehtigt, dass obige Menge
besten Gerstenmalzes etwa Pfd.
oder rd. 3300 Gerstenkörner, dazu
gehören, um einen halben Liter
dieses altberühmten Bieres, das
relativ wenig Alkohol hat, herau-
stelien. Der Wert des Bieres als
Gesundheitsbier ist ärztlich aner-
Kannt. In MNMoersehburg nur echt in
dem Haupt Verlag Bernhard
Oeltaschner, Bier- Grosshandlung,
Mer-eburg Mücheln, bei Karl
Schmidt, Onteraltenburg, A. Welzel
Dowp atz u. Ohr Bohm Nachklg.
Inh. Reinh. Sachse, A. d. Geisel
sowie in den dureh Plakate Kennt-
lichen Verkaufsstellen.

Dauer bestauratlen.
eute onnersS Schlachtefeſt.

DonnerstagS Hchlachtefeſt
Otto Lintzel, Clobigkaner Str.
W Heute FWhlachteſeſt

W. Dahn, U-A
U Gelbte Sicher ewptteht gen
S. Gchönemann, U. Altenburg 24.

Kräftiges Mädchen, w. Oſtern
die Schule verläßt, ſucht leichten
Dienſt oder Stellung als Kinder
mädchen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen, 15 Jahre alt,
ſucht zum April ötellung.
Zu erfr. Weiße Mauer 24, I.
e Hohes Einkommen

verd. Wiederverkäufer u. Hauſierer
bei Vertrieb eines neuen konkurrenzloſen Haushalts- Maſſen
Artikels. Off. u. „Union“ an die
Exp. d. Bl. erb.

Geſucht wird per I. April oder
ſofort eine

tüchtige Perſon,
welche ſelbſtändig und korrekt die
Buchführung eines hieſigen Ge
ſchäfts übernehmen kann. Off. u.
A4 O B an die Exped. d. Bl.

M
amerik. Saugſyſt., 5 Okt., 2 Reg

ſofort billig zu verkaufen.
Neumarft 23, Laden.

2,70, 3, 3,60 Mk.
Jung, Lauchſtedter St

Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf

Merſeburg, Brünl 16
Kompletter

liehther-Dpara
zu verkaufen.
Klessling. Htes Schütrer haus

Fülttermöhren,
zur Gänſeaufzucht geeignet, gibt

Mark 3,00

Rittergut Geuſa.
Auf herrſchaftliche Grundſtücke

/4.20000 M. un do
erſtſtellig zu 970 geſucht. Off.
unter Chiffre V M 2142 an
Nudolf Moſſe, Halle a. S.

12000 Mark
(auch geteilt) ſind zum 1. April
auf ländl. Hypothek auszuleihen.
Off. u. „12609* an die Exp d. Bl.
Guterhalt. damen- Fahrrad
preiswert zu verkaufen

Weißenfelſer Str. 26.

Ein Fahrrad
zu verkaufen. Preis 25 Mk.

Breite Straße 5.
I noch gute Holzdrehbant

(neuere Konſtruktion) billig zu
verkaufen Halleſche Str. 39, p.
Gut erhalt. Preſchwagen

ſteht zu verkaufen

Saat und
Speiſe-Kartoffeln,

300 Ztr. up to date, 200 Ztr.
Jnduſtrie, gelbfleiſchig, mehlreich,
wohlſchmeckend und fleckenlos,
desgleichen
echte Galat-Kartoſſetn
verkauft im ganzen u. einzelnen
J Richter, Johannistr. 11.

Friſche deutſche Poularden
u. Capaunen,

Mudayrg Anangs, Vangnen,

Oenwülder Waldmeiſter,
Pariſer Kopfſalat,
franz Tomaten,

friſchen ruſſiſch. Salat

Merſeburg, Brühl 16.
empf. Zimmermann.

7. 1012 zu verm. Knapendorf 5.

Guche für mein Hüchen- und Lampengeſchäſt Oſtern
einen

r Lehrling m
Guſtav Renſch,

u. Knich., faſt neu, um ugshalber

in z und e Bogen hält ſtete

160 Figarren,

ab ſolange Vorrat reicht a Ztr.

Herrn Verger.

Formulare
vorrätig

Buchoruckerei Th. Rößner,
Merſeburg.

„Zucker s „Saluderma“ hat mich
von einem ſchweren

Ansgekämmtes
Damenhaar

kauftAlfred Kluge, Friſeur.
Bahnhofſtraße 10.,

Männer Durnverein.

Sonnabend den
23. März abends
9 Uhr im Vereins-
lokal

Ausserordentliche

S ([eperal- Verrammlung
ZTurnplatz- Angelegenheit betr. Bei
der Wichtigkeit dieſes Punktes
wollen ſämtliche Mitglieder er
ſcheinen.

Abendausflug
nach Schkopan zum Mitglied

Der Vorſtand.

Jugendl. Arbeiter

(4--17 Jahre alt) ſtellt ein
Glashütte Corbetha.

Für mein Leinen Wäſche n.
Ausſteuergeſchüft ſuche Oſtern
einen mit guten Schulzeugniſſen
verſehenen jungen Mann als

Lehrling
Ernſt Looke.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Sernhard Deike, Bäckermeiſter,
Roonſtraße 2.
G 1

werden angenommen
Buntpapierfabrik.

Gchneiderin zur Aushilſe
ſofort geſucht Luiſenſtr. 8.

Kranken haus Merſeburg
ſucht zum 1. Apri
ein Waſchmädchen

u. ein Hausmädchen.
II
das ſchon mehrere Jahre gedient
hat und gewillt iſt, mit nach
auswärts gehen, wird perI. April geſecht Zu melden bei

Frau Wirth, Halleſche Str. 17, p.

Anfwartung.
Für ein (am liebſten kinder

loſes) Ehepaar bietet ſich Gelegen
heit, geg. freie Wohnung, Heizung
und Beleuchtung die Aufwartung
bei einem Junggeſellen in vor
nehmem Hauſe, Nähe des Bahn
hofes, zu übernehmen, vom 4.
oder ſpäter. Auch auf Aufwärter
innen wird reflekttert. Meldungen
nimmt Frau Bauer, Seffnerſtr. 7,
nachm. v. 3 4 0. morgens 9 10,
entgegen.

Zum 1. April ſaubere ehrliche

Aufwartung
geſ. Domſtr. 5 (Eing Grüne Str.)

Sofort ein jung. Mädchen als
Aufwartung

geſucht Halleſche Str. 36, 1 Tr.

Rei(hlrone.
Täglich abends 72 Uhr

Konzerte
v desOſterreichiſchen Damen
Konzert Enſembles.

Dir.: Hans Siegl.
3 Damen. 2 Herren

9

e

Halle g. 0, Poftſtr. Um gütigen Zuſpruch bittetgen Werner.

Eine Auſwartung
für ſofort geſucht

Roßmarkt 1, Laden rechts.
Die erkannte Perſon, welche am

16. 83. die Fahrſtange aus dem
Kahn genommen hat, wird auf
gefordert, dieſelbe wieder an Ort
und Stelle zu legen, widrigenfalls
Anzeige erſtattet wird.

Schöber aus Röſſen.

Ein dunkelhrauner Jagdhunt
in Hersehurg entlaufen,

Gegen Belohnung abzugeben
Rittergut Geuſa.

r
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